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Ei « Koder .
Man macht in der offiziösen Berl . Correspondenz

in Sachen der Zuchthausvorlage den Versuch , zwischen

sozialdemokratischen und sonstigen Arbeiterorganisationen
eine Kluft zu brechen ; zu welchem Zwecke , ist ohne

weiteres verständlich . Wir haben den betreffenden

Artikel in seinem wesentlichen Inhalte bereits gestern

gebracht , der Leser vermag sich ^ darnach selbst ein
Arteil zu bilden , wie sehr auf denselben das Dichter -

wort paßt :
Wär ' der Gedanke nicht so verflucht gescheit .
Man wär ' versucht , ihn herzlich dumm zu nennen !

Keiner besonderen politischen und wirtschaftlichen

Erkenntnis bedarf es , um sofort einzusehen , daß die

zum Gesetz gewordene Zuchthausvorlage eben jeder
Arbeiterorganisation — ob gewerkschaftlich , gewerk -

vereinlich oder christlich - sozial — ein Ende machen , daß

der errungene Arbeiterschutz der letzten Jahrzehnte für

alle wieder völlig zu Nichte gemacht werden würde .

Die Bewegung für bessere Löhne , welche im Streike

kulminiert , ist keine spezifisch sozialdemokratische , sondern

eine Arbeiterfrage überhaupt , und da die Vorlage allein

schon durch die Bestrafung des friedlichen Streikposten¬

stehens eventuell mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren

einen jeden Streik unmöglich macht , so trifft sie auch

gleichmäßig eine jede — wenn auch noch so ge¬

mäßigte — Arbeiterorganisation . Sie ist für Arbeiter

aller politischen und wirtschaftlichen Anschauungen in

allen ihren Paragraphen unannehmbar . Wenn die

Eorrespondenz sich unter anderem zu dem Satze ver -

steigt , daß „ den geistigen Führern der monarchisch

und national gesinnten Arbeiter nicht dringend genug

ans Herz gelegt werden könne , ihren Einfluß dahin

geltend zu machen , um zwischen den ihnen anhängen¬

den Arbeiterschaaren und den Sozialrevolutionären

einen weithin sichtbaren Grenzwall zu errichten und

auf diese Weise in ihrem eigenen Interesse den Boden

zu einem ersprießlichen Ausbau ihrer eigenen

sozialen Position zu bereiten " , so glauben wir ganz

bestimmt nicht , daß irgendwie ein ehrlicher christlicher

Führer auf diesen Köder anbeißen und sich dadurch
des schmählichen Verrates heiligster Rechte auch an

den christlichen Arbeitern schuldig machen wird .

Wir unsererseits dürfen vielleicht Anspruch erheben ,

zu den „ geistigen Führern " von nichtsozialdemokratischen

Arbeitern gerechnet zu werden , aber wir würden keinem

ehrlichen Arbeiter mehr ins Gesicht sehen können ,

wollten wir angesichts der ministeriellen Verlockung von

unserer radikalen Opposition abgehen . Und so werden

und müffen gleicherweise von jedem denkenden Arbeiter

— ob Sozialdemokrat oder nicht , ob gewerkschaftlich

oder christlich — die dunklen Anspielungen auf eine

weitere Begünstigung der nicht sozialdemokratischen

Organisationen entschieden abgewiesen werden . Daß

im Arbeiterstande terroristische Vorkommnisse sich er¬

eignen , wollen wir nicht leugnen , selbst der Vorwärts

hat das zugegeben , und wir verurteilen diese jedes¬

maligen Ausschreitungen genau in derselben Weise wie

den hundertfach größern Terrorismus des Unternehmer¬

tums . Dringend aber zu wünschen ist es , wenn die

schuldigen Arbeiter sich bewußt werden , wie sehr sie

durch solche Exzesse den Scharfmachern Material für

ihre arbeiterfeindlichen Bestrebungen liefern . Indes ,

solche Anlässe ergeben für die nichtsozialdemokratischen

Arbeiter nicht den allergeringsten Grund , für eine solche

Vorlage einzutreten . Die Gewerkvereine ( H . - D .) haben

denn auch von Anbeginn nicht den mindesten Zweifel

über ihre Haltung gelassen und soweit wir in diesem

Augenblicke die christlich - soziale Bewegung zu übersehen

vermögen , herrscht auch in diesem Lager erfreuliche

Einmütigkeit . Erklärte doch noch jüngst im hiesigen

Paulushause der katholische Arbeitersekrctär Giesberts

unter dem Beifall der Versammlung die Interessen

sämtlicher Arbeiterorganisationen auf wirtschaftlichem

Gebiete für solidarisch und nahm erst dieser Tage in

Duisburgderdortigechristlich - sozialeMetallarbeiterverband

nach einem Referate des Reichstagsabgeordneten Dr .

Hitze eine scharfe Resulotion gegen die Zuchthausvor¬

lage und für den weiteren Ausbau der Koalitions¬

freiheit an . _

Kaiser Wilhelm II . hat in seiner Hamburger Rede

verlangt , daß das deutsche Volk , „ den Parteiungen

entsagend , hinter der Regierung stehe " . „ Es muß

dazu aber unser Volk sich entschließen ,

Opfer zu bringen . " Diese Aeußerung könnte die

Vorstellung erwecken , als ob in der Regierungszeit
Kaiser Wilhelms II . das deutsche Volk wenig oder

gar keine Opfer für die Machtstellung Deutschlands

gebracht habe . Dagegen vergleiche man , daß in den

letzten 8 Jahren der Regierungszeit Kaiser Wilhelm I .
an laufenden und einmaligen Ausgaben für Armee

und Marine 4114 Millionen Mark ausgegeben wor¬

den sind . In den ersten 8 Jahren der Regierungszeit

Kaiser Wilhelm II . betrugen diese Ausgaben 5 9 2 6
Millionen Mark , waren also 1812 Millionen Mark

höher als in den letzten 8 Jahren der Regierungszeit

Kaiser Wilhelm I . Wesentlich infolge dieser Erhöhung

der Militär - und Marineausgaben ist die Reichsschuld

um 1400 Millionen Mark gewachsen . Die Reichs¬
schuld hat sich seit dem Tode Kaiser Wilhelms I .

bis 1897 verdreifacht ; sie betrug damals 721

Millionen Mark und belief sich schon am 1 . April

1897 auf 2142 Millionen Mark . Dabei ist die Be¬

lastung mit Reichssteuern , welche sich im Jahre 1888 /89
auf nur 507 Millionen Mark beliefen , in den ersten

8 Jahren der Regierungszeit Kaiser Wilhelms II . , also

bis 1896 , auf 790 Millionen Mark jährlich ange¬

wachsen , und sie würde nur noch um 100 Millionen

Mark stärker angewachsen sein , wenn nicht der Reichs¬

tag 1892 , 1893 und 1894 ein ganzes Bündel neuer

Steuergesetze abgelehnt hätte . — Das sind die Opfer

unserer Weltmachtstellung und wenn wir die für wahr¬

hafte Kulturzwecke gemachten Ausgaben demgegenüber

halten , so können wir uns der Erkenntnis nicht ver¬

schließen , daß diese Opfer mehr wie reichliche sind , daß

sie namentlich die soziale Lebenshaltung der „ unteren "

Volksschichten hcrabdrücken .

Das Vorgehendes „ AlldeutschenVerbandes "

in der Transvaalangelegenheit scheint ein methodisches

zu sein und sind zweffellos bte einzelnen Ortsverbände

mit entsprechenden Instruktionen versehen worden .

Dieses methodische Vorgehen beruht zunächst auf einer

moralischen Entrüstung der jeweiligen Versammlung

über das englische Vorgehen in Südafrika und weiter¬

hin in der Absendung zweier Telegramme an den

deutschen Kaiser sowie an den Staatssekretär Trans¬

vaals , Herrn Dr . Leyds . Unsere Ansicht über dieses

Vorgehen haben wir bereits gekennzeichnet und wir

wiederholen darum nur nochmals : Wie würden diese

Flottenschwärmer im gleichen Falle „ sich entrüsten " ,

wenn es einer englischen Interessengruppe einfiele , in

ähnlicher Weise fortwährend über das deutsche Reich

herzufallen ! Mag das südafrikanische Vorgehen Eng¬

lands einer ungerechten Sache dienen , so sind anderer¬

seits auch die Akten über die eigentliche Vorgeschichte

des deutsch - französischen Krieges längst noch nicht ge¬

schlossen . _

Die offizielle Bernsteinerei in Frankreich wird noch

klarer durch den Wortlaut der Reden , die bei Ge¬

legenheit der Anwesenheit Millerands in Lille am

vorigen Sonntag gehalten worden sind und der nun¬

mehr vorliegt . Beim Festpunsch , welchen die Stadt

Lille zu Ehren Millerands gab , sagte der sozialistische

Bürgermeister von Lille , Delon ) , zum Minister : „ Keiner

von uns verliert unsere Verfassung als Klassenpartei

aus dem Auge . Wenn wir auch unaufhörlich wieder¬

holen , daß die Befreiung der Arbeiterklasse notwendiger¬

weise die Expropriation der Kapitalistenklasse und die

Sozialisierung der Produktions - und Austauschmittel

einschließt , so sind wir doch weit davon entfernt ,

die Reformarbeit zu mißbilligen , die Sie unter¬

nommen haben , und die den Arbeitern nützlich sein

wird . " In seiner Erwiderung auf diese und andere

Ansprachen sagte Millerand : „ Wenn eine große Partei

wie die unserige zu ihren Ideen ein Land bekehren

will , dessen Traditionen und Geschichte untrennbar mit

der Geschichte der menschlichen Kultur verbunden ist ,

wenn sie sich zur Aufgabe stellt , die Nation dahin zu

bringen , daß sie ihre Ideen teilt , so muß sie sich zu¬

erst über die Hindernisse klar werden , die sie zu über¬

winden hat . Wie könnte dies anders geschehen , als

indem sie die Verantwortlichkeiten der öffentlichen Ge¬

walten auf sich nimmt , wie anders , als indem sie sich

mit allen Aufgaben belädt , die von den freien Bürgern

erfüllt werden müssen ? Diese Auffassung von der

Rolle der Partei , diese Mischung von Idealismus und

nüchterner Vernunft beherrschen das ganze poli¬

tische Verhalten in denjenigen Reihen der Partei , zu

denen zu gehören ich mir zur Ehre rechne . Ich wende

mich heute an die Demokratie von Lille nicht als

Kämpfer , sondern als Mitglied der Regierung der

Republik , als Mitglied eines Ministeriums , das es für

ehrenvoll erachtet , sich als der Beauftragte ' der gesam¬

ten republikanischen Partei zu betrachten . Und

als man mir , als man in meiner Person der soziali¬

stischen Partei einen Platz in diesem Ministerium an -

bot , da habe ich nicht gezaudert , alle Verantwortlich¬

keiten auf mich zu nehmen : denn das halte ich für die

erste Pflicht eines Republikaners , welcher Schattierung

er auch angehöre , daß er sich der Ehre und den Ge¬

fahren , die man ihm anbietet , nicht entzieht . " Ohne

Zweifel ist der opportunistische Teil der französischen

Sozialisten , zu dem sich James und Millerand zählen ,
viel weiter auf den Bahnen Bernsteins und seiner

Reformpolitik als die deutschen Anhänger dieser Richtung .

V - lMsch - Ueberlichl .
Die Stadtverordneten zu Berlin haben dem Pro¬

fessor Virchow aus Veranlassung seiner 40jährigen

Mitgliedschaft in der Versammlung eine Adresse über¬
reicht .

Den Segen der Syndikate im Zeitalter der

kapitalistischen Produktionsweise macht eine Notiz der

Rhein . - Westfäl . Zeitung ersichtlich , wonach das Kohlen¬

syndikat den Verkaufspreis für Coakeskohlen für 1900

auf 10 , 50 Mark ( gegen 8 , 50 Mark im laufenden Jahre )
erhöhte .

Die Kölnische Volkszeitung schreibt : Dem Centrum

sei es unmöglich , einer neuen Flottenvorlage ,

wenn sie auch nur eine Beschleunigung des Schiffs¬

baues empfehle , zuzustimmen . Bei dem vorjährigen

Flottengesetz sei gleichsam ein Vertrag zwischen der

Volksvertretung und der Regierung geschlossen worden ,

wonach für die nächsten sechs Jahre diese Frage er¬

ledigt sein sollte . Die Regierung habe versprochen ,

mit weiteren Forderungen nicht zu kommen . Es wäre

eine arge Täuschung des bewiesenen Vertrauens , wenn

jetzt eine Beschleunigung oder Vergrößerung der be¬

schlossenen Flotte beantragt werden sollte .

Zu der Lösung der Doktorfrage der technischen

Hochschulen und zudem Titel „ Doktor - Ingenieur "

bemerkt die Nat - Zeitung u . a . : Der Sprachgebrauch

wird hier selbstverständlich abkürzend wirken : man wird

die Inhaber dieses Titels ohne Zweifel allgemein kurz¬

weg als „ Doktor " bezeichnen , sodaß insoweit der Wunsch

der technischen Hochschulen nach Gleichstellung mit den

Universitäten erfüllt wird . Andererseits wird sich der

Doktortitel der technischen Hochschulen vermöge der Be¬

zeichnung „ Doktor - Ingenieur " von dem der Universi¬

täten so weit unterscheiden , daß auch der von den

meisten dieser Hochschulen ausgesprochene Wunsch , hier

eine äußere Verschiedenheit festzuhalten , berücksichtigt

ist . — Das mag schon richtig sein . Aber uns scheint

das Wort „ Doktor - Ingenieur " sprachlich ein solcher
Barbarismus zu sein , daß wir aus diesem Grunde die

getroffene Wahl nur als eine unglückliche bezeichnen
können .

Oesterreich . In der gestrigen Sitzung des

österreichischen Abgeordnetenhauses kam es wegen den

Vizepräsidentenwahlen zu erregten Scenen .

Die Rechte des Hauses hatte es abgelehnt , den ersten

Vizepräsidenten den Reihen der deutschen Partei zu

entnehmen und sollten letztere nur den zweiten Vize¬

präsidenten stellen . Da die katholische Volkspartei

wieder das Deutschtum im Stich ließ , erhielt der Pole

Pientak 197 Stimmen , der Deutsche Prade nur 165

Stimmen . Nach der Verkündigung des Wahlresultats

brach ein Sturm auf der Linken los , namentlich bei

den Christlich - Sozialen und der deutschen Volkspartei .

Rufe wie „ Los von Skandalizien ! " „ Judenknecht ! "

„ Ritualmörder ! " wurden laut . Als zweiter Vize¬
präsident wurde der Rumäne Lupul mit 168 von

Ma » giedt es Neues in Düsseldorf?
In der gestrigen Versammlung des Mietervereins ,

die sowohl durch die gehaltenen Reden als auch durch

Qualität und Quantität der Zuhörer einen recht ge¬

diegenen Eindruck machte , hat es mir nur leid gethan ,

daß die zahlreich anwesenden Gegner der Baupolizei¬

ordnung nicht das Wort nahmen , um ihre Sache zu

plaidieren . Der Gegenstand ist ein so schwieriger , daß

er einer sachlichen Erörterung von beiden Seiten

dringend bedarf , und gestern wäre dazu die beste Ge¬

legenheit gewesen . Weshalb nun fand die Sache der

Grundstücksspekulanten keinen Anwalt ? Hatten sie

Furcht , es würde die Versammlung , die in ihrer Mehr¬

heit aus sehr „ geschraubten " Mietern bestand , ihrem

bedrängten Herzen dem Feinde gegenüber Luft machen ?

Ich glaube nicht , daß dazu irgend welcher Grund vor¬

handen gewesen wäre . Jedenfalls kann ich ihnen wohl

dafür garantieren , daß es ihnen bedeutend besser er¬

gangen wäre , wie einem Opponenten in einer Ver¬

sammlung in Irland , der ich vor ein paar Jahren

beiwohnte . Hier hielt der berühmte Führer der Iren

im englischen Unterhause , Herr Dillon , unter freiem

Himmel eine gewaltige Rede gegen die Landlords , die

Grundbesitzer , eine Rede , die seine Zuhörer in den

höchsten Grad von entrüsteter Begeisterung versetzte .

Nur der Chairman , der Vorsitzende , ein typischer , kalt¬

blütiger Irländer , mit einem so gemütreichen M —

Munde hätte ich beinahe gesagt — daß er sich selbst

bequem etwas in beide Ohren sagen konnte , behielt

seine stoische Ruhe . Als sich der tosende Beifall etwas

gelegt hatte , stand er auf und sagte mit einem breiten ,

gemütlichen Lächeln auf seinem Mondgesicht : „ Is thereunv gentleman wlio wants to ask a question ? —
Ist einer von den Herren da , der eine Frage an den

Redner zu richten wünscht ? " Einer der anwesenden

Großgrundbesitzer hatte den unglücklichen Einfall , sich zum

Wort zu melden , aber kaum hatte er den Mund auf -

gethan , als er von hundert nervigen Pächterfäusten

ergriffen , furchtbar geprügelt und aus dem Kreise hin -

ausgeworfcn würde . Das geschehen , erhob sich der

liebe Chairman wieder und sagte in den einschmeichelnd -

flen Tönen , die dem sangbaren irischen Dialekt zur

Verfügung stehen , und mit einem höchst schelmischen

Blick aus ' seinen kleinen Aeuglein : „ Is liiere anyotlier gentleman wlio wants to ask a quention ?
~ ~ Ist vielleicht noch einer von den Herren da , der

das Wort zu nehmen wünscht ? "

Niemand hatte diesen Wunsch .

Ich glaube nicht , daß unsere Hausagrarier gestern

so drastische Erfahrungen gemacht hatten .
* *

Gestern wurde in diesem Blatte über das Ver¬

halten der Gerichtsvollzieher in Pfändungssachen ge¬

klagt . Ich gebe von vornherein zu , daß derartige

Klagen mit großer Vorsicht zu behandeln sind , denn

ich weiß , daß sehr viele von den Leuten , die sich über

Gerichtsvollzieher beklagen , die besten Brüder auch

nicht sind . Aber auf der anderen Seite hat doch die

Verurteilung eines dieser Beamten im vorigen Jahre

seitens der hiesigen Strafkammer gezeigt , daß Ueber -

grisfe hier thatsüchlich Vorkommen . Unsere alten rhei¬

nischen Gerichtsvollzieher , von denen wir ja hier Gott

sei Dank noch einige treffliche Exemplare haben , hatten

bei aller sachlichen Gewissenhaftigkeit doch etwas Ge¬

mütliches an sich und im Allgemeinen waren sie takt¬

volle Leute , mit denen sich in Güte auskommen ließ .

Aber die Einwanderungen aus Ostelbien , das „ Preußen¬

tum " , haben auch hier Spuren hinterlassen und „ ge¬

mütlich " ist der neue preußische Gerichtsvollzieher keines¬

wegs . Den nachstehenden Fall möchte ich beispiels¬

weise der öffentlichen Beurteilung unterbreiten . Ein
Gerichtsvollzieher pfändet ein Sopha , das so alt , ge¬

brechlich und wertlos ist , daß es in dem Versteige¬

rungslokal an der Marienstraße sage und schreibe

zehn Pfennig ergiebt . Run frage ich , was hat eine

solche Pfändung für einen Zweck ? Ist das der Sinn

des Gesetzes , ist das eine Erfüllung des Zweckes der

Gerechtigkeit in einem christlichen Staate , armen Leuten

Möbel aus dem Hause zu holen , die ihnen trotz ihres

Alters und ihrer Gebrechlichkeit noch jahrelang hätten

dienen können , die ihnen in ihrer ärmlichen Wohnung

nützlich waren und gar wohl als Zierde dienten , die

aber weder für den Gläubiger , noch für irgend einen

Ansteigerer auch nur vom geringsten Nutzen sind ?

Zehn Pfennig ergab das Gerümpel , also nicht einmal

die Transportkosten , geschweige denn die Versteigerungs¬

gebühren ! Der Gerichtsvollzieher soll doch Zwangs¬

vollstreckungen nur im Interesse des Gläubigers vor¬

nehmen , nicht aber um lediglich dem Schuldner etwas

Unangenehmes zuzufügen . Und deswegen meine ich ,

sollten derartige Pfändungen lieber unterbleiben .
ssi -st

Am Donnerstagabend fuhr ich in der Pferdebahn

die Oststraße hinauf . Der Wagen war überfüllt von

jungen Damen , die in vollem Staat zum Konzert in

der Tonhalle fuhren . Einige mußten auf dem Perron ,

zwei von ihnen mitten im Wagen stehen . Ich für

meine Person , weil ich eher eingestiegen war als die

Damen , hatte ein gemütliches Eckchen auf einer Bank

erobert und saß recht mollig — zwei dicke Schwieger¬

mütter neben mir und eine dritte mir gegenüber , eben¬

falls erheblich aufgetakelt . Vermöge meines notorischen

Scharfsinnes , unterstützt durch einige recht derbe Winke

mit dem Scheunenthor , kam ich bald dahinter , daß die

zischelnde Unterhaltung des ganzen Gänsestalles —

hätte ich beinahe gesagt — sich um meine geringe

Person drehte und daß die kriegerischen Blicke und die

von einer gelinden Arroganz nicht sehr weit entfernten

gesprochenen Geistesblitze der jungen und minder jungen

Damen mir suggerieren ollten , ich möge mich aus

meinem molligen Eckchen scheren und einer von den

stehenden Damen Platz machen . Ich erlaubte mir in¬

dessen sitzen zu bleiben und da mir nachher einer

meiner Freunde sagte , das sei ein gesellschaftliches

Vergehen , so will ich hier meine Gründe zur Diskussion

stellen .

Kommt ein alter Mann , dem das Stehen schwer

fällt , oder eine alte Frau , die mit dem Marktkorbe

belastet ist , in die überfüllte Pferdebahn , so stehe ich

auf und lasse sie sitzen , denn das halte ich für gesell¬

schaftlich anständig . Das Stehen fällt mir leichter als

diesen alten Leuten . Schließlich stehe ich auch noch

auf , wenn eine mir bekannte oder befreundete Dame

den überfüllten Wagen betritt , der gegenüber ich wirk¬

lich das Bedürfnis oder die Verpflichtung empfinde ,

außergewöhnlich höflich zu sein . Aber eine Ver¬

pflichtung , jedem jungen und ebenso kräftigen Wesen

wie ich gegenüber meinen Platz aufzugeben , blos weil

dieses Wesen weiblich ist und sich mr „ besseren " Ge¬

sellschaft zählt , kann ich nicht im Entferntesten aner¬

kennen und wenn man noch so arrogant eine solche

Pflicht von mir fordert . Ich erkenne der Frau die

gleichen Rechte zu wie dem Manne , dazu gehört auch

das Recht , zu stehen wenn kein Platz mehr da ist .

Die Frage des Aufstehens oder Sitzenbleibens in der

Pferdebahn ist also gar keine Frage der Höflichkeit

und des Anstandes , sondern eine Frage der gesunden
Beine .

* *-st

Den Habitues von Wittlaer muß ich den Schmerz

bereiten , den Tod des alten Dorforiginals , des guten

Stully , anzuzeigen . Er ist diese Woche sanft dem

Herrn entschlafen . Auf der Kirmeß vor vierzehn Tagen

hatte er , da er sein Ende nahe fühlte , noch einmal ge¬

hörig mit dem „ Sting " getanzt und dann seinen inneren

Menschen zum letzten Male dermaßen erfrischt , daß er

das Kloster in Kaiserswerth noch erreichen konnte .

Daselbst verschied er . Es ist wirklich schade um den

Alten , der uns so manche Freude gemacht hat . Er

hatte ja in seinem Register einige Defekte , und darunter

glänzte die altangestammte germanische Liebe zur Jagd

ohne Jagdschein nicht als der geringste . Aber er hatte

sich doch erheblich gebeffett , seit seinem letzten Rencontre

mit dem Jagdpächter . Als ihn dieser beim Kragen

und den „ geströppten " Hasen aus seinen Fängen nahm ,

sagte er zu ihm : „ Wat soll ech no met dech make , du

Donnerkiel ? Soll ech dech widder anzeige ? " — „ Och ,

Här , " sagte der alte Taugenichts , „ och , Här , dhot mech

als jett Ohrfigge — ech well nit mieh würdig kommele -

ziere , wenn ech noch emol ene Haas ströpp ! " Ich will

nun zwar auch über diesen Toten , der im Grunde ein

Kerl war , der die Welt zu nehmen wußte , nichts übles

sagen , aber ich fürchte , der Verdacht ist nicht ganz von

der Hand zu weisen , daß er auch dieses hohe Ver¬

sprechen nicht ganz gewissenhaft gehalten hat . Wenig¬

stens kann ich soviel sagen , daß er mir noch ' vor drei

Wochen einen Hasen — versprochen hat . Insofern also

gehöre auch ich zu den Leidtragenden . Daß er dem

Jagdpächter trotz seiner Milde nicht grün war , entnehme

ich daraus , daß er ihn in seinem Testament ausdrück¬

lich enterbt hat . * *
*

Auch Düsseldorf hat seine Diplomaten . Am näch¬

sten Dienstagabend soll in der Tonhalle eine vom All¬
deutschen Verbände einberufene öffentliche Versammlung

stattsinden , welche die Buren der Sympathieen Düssel¬

dorfs versichern soll . Wenn die Aufgabe mit Takt

gelöst wird , kann gegen das Untern hmen nichts ein¬

gewendet werden . Indessen hat der Engländer ein

ausgezeichnetes Sprüchwort , welches lautet : „ Charitybegins at home — mit guten Werken soll man zu
Hause anfangen " . Wie wäre es , wenn die einfluß¬

reichen Herren im Alldeutschen Verbände sich einmal

der Unterdrückten und ungerecht Angegriffenen i m

eigenen Lande annähmen ? Da würden sie ein

ebenso ausgedehntes wie segensreiches Arbeitsfeld finden

und ich würde der Erste sein , der ihnen bei diesem

Unternehmen hülfreiche Hand leistete . So wie der

Verband heute die Sache betreibt , scheint ihnen der

fremde Rock näher zu liegen als das eigene Hemd .

Das scheint mir ein anormaler Zustand .

Lanthippus .V



176 Stimmen wiedergewählt ; die Linke hatte bei

Beginn dieser Wahl den Saal verlassen . In ge¬

mäßigten deutschen Kreisen betrachtet man das un¬

günstige Ergebnis des gestrigen Tages mehr als eine

Niederlage der Regierung , denn als eine solche der

Linken , die immerhin den Kandidaten der Jungtschechen

Ferjancic verdrängt habe . In der nächsten Sitzung

am Dienstag werden ein Ausschuß zur Beratung der

Wassernotstandsvorlagen und die Quodendeputation ge¬

wählt , sodann beginnt erst die Erörterung des Minister¬

programms .

Belgien . Wegen seiner politischen Haltung und

regen Agitation wurde neuerdings dem bekannten

christlich - demokratischen Priester Daens vom Genter

Bischof untersagt , den Priesterrock weiter zu tragen .

Daens hat demgegenüber eine Erklärung losgelassen ,

wonach er dem Papste die letzte Entscheidung in dieser

Sache anheimstellen , keineswegs aber auf seine bis¬

herige Thätigkeit verzichten will . Die Handlungsweise

des Bischofs aber bewirkte nur , daß bei den Gemeinde¬

ratswahlen des verflossenen Sonntags hunderte von

Katholiken zum Liberalismus und hunderte von christ¬

lichen Arbeitern zum Sozialismus übertraten .

Frankreich . Im gestrigen Ministerrate skizzierte

Waldeck - Rousseau seinen Gesetzentwurf über die Ge¬
werkvereine . Den Vereinen wird die juristische

Persönlichkeit zuerkannt , die Verletzung der Koalitions¬

freiheit soll straf - und zivilrechtlich geahndet werden ,

je nach der Anwendung von Drohung und Gewalt .

Das Gesetz wird beim Zusamentritt der Kammern als¬

bald vorgelegt werden .

Der ehemalige Militärattache der österreichischen

Botschaft in Paris , Oberst Schneider , welcher die

bekannte Rolle im Dreyfus - Prozesse spielte , ist gestern

in Wien gestorben .

Der Knrrukrieg .
Während vom westlichen Kriegsschauplätze Nach¬

richten , die über das Schicksal von Kimberley und

Mafeking Auskunft geben könnten , wegen der ab¬

geschnittenen Telegraphen nicht vorliegen , meldet man

vom östlichen Kriegsschauplätze einen entscheidenden

Sieg der Engländer . Obschon man den offiziellen

Depeschen einiges Mißtrauen entgegenzubringen berech¬

tigt ist , kann doch wohl kein Zweifel obwalten , daß

dieselben ihrem Hauptinhalt nach der Wahrheit ent¬

sprechen . Wir lassen die Meldungen hier folgen :

London , 20 . Okt . ( Telegr . ) Das Kriegsamt teilt

eine um halb 7 Ilhr heute Morgen abgegangene De¬

pesche des Generals White aus Ladysmith ( über Grey -

town ) mit , wonach General Symons um halb 4 früh

den Angriff der Buren auf das Lager mit Granatfeuer

aus schweren Geschützen erwiderte . Gegen 10 Uhr

ging eine weitere Depesche aus Glencoe , 7 Uhr 40 ,

ein , worin General Symons die Stärke des Feindes

auf 9000 Mann angibt . Der Kampf begann um 5 Uhr

und dauerte noch fort . Dazu kommt eine Depesche der
Central News aus Glencoe , 8 Uhr 25 , wonach die

Stellung der Buren auf der die Stadt überragenden

Höhe nach heftigem Kampfe genommen und fünf Ge¬

schütze erobert waren .

London , 20 . Okt . ( Telegr . ) Eine amtliche Depesche

aus Ladysmith vom 20 . ds . früh besagt : Nach Mel¬

dungen aus Glencoe greifen zwei Infanterie - Regimenter

der Hügel an , auf dem die Artillerie der Buren steht .

Gedeckt * vom Feuer der englischen Artillerie , sind sie

bis auf 300 Meter Anhöhe herangekommen . Patrouillen

berichten , daß 9000 Buren auf Hattinspruit vorrücken .

Eine englische Batterie ist ihnen cntgegengeschickt
worden .

London , 20 . Okt . ( Telegr . ) Nach den gegenwärtig

vorliegenden Nachrichten über das Treffen bei Glencoe

hatten die Buren gestern Abend unter dem Schutze der

Dunkelheit fünf Geschütze auf der die Stadt überra¬

genden Anhöhe in Position gebracht . Bei Tagesanbruch

begannen sie , Granaten gegen die englische Stellung zu

feuern , schossen aber schlecht und ohne sonderliche Wir¬

kung . Die englische Artillerie erwiderte sofort und

brachte in einer halben Stunde die Burengeschützt nach¬

einander zum Schweigen . Darauf traten ein Bataillon

Kings Royal - Schützen und ein Bataillon Dublin - Füsi¬
liere ins Gefecht und rückten unter Artillerieschutz bis

auf 300 Schritt an die feindliche Stellung . Die 13 .

Feldbatterie und das Bataillon Leicester wandten sich

darauf gegen von Hut ingspruit andrängende Buren -

Abteilungen , auch die Bataillone Devon und Dorset

griffen in den Kampf ein . Mittlerweile hatten die

Schützen und die Dublin - Füsiliere die mit Geschützen

besetzte Höhe genommen ; die Füsiliere waren zuerst in
den Linien der Buren und eroberten die Geschütze .

Von Verlusten ist zunächst nur bekannt , daß General

Symons verwundet wurde . Die Oranjcr , die General

White heute zum Treffen erwartete , scheinen auf dem

Rückzuge nach Westen zu sein . Die englische Reiterei

vermochte nirgends Fühlung mit dem Feinde zu ge¬
winnen .

Ladysmith , 20 . Okt . Die Artillerie der Buren hat

heute das Feuer auf Dundee eröffnet . ( Reuter . )

London , 20 . Okt . ( Telegr . ) Die Buren haben laut

amtlicher Nachricht einen Plünderungszug in die Gegend

von Kimberley unternommen . Ein gepanzerter Zug ,

der die Gegend erkundete , meldete die Anwesenheit

zahlreicher Äorps der Buren , die eine größere Anzahl

Geschütze mit sich führen .

Arbeiterfrage .
Der Streik der Berliner Steinmetzen , welcher

nahezu drei Monate gedauert hat , ist beendet worden .

Die Steinmetzen haben nämlich beschlossen , ihre Haupt¬

forderungen : „ Abschaffung der Akkordarbeit und Ein¬

führung eines Minimallohnes " , fallen zu lassen und

die Vergleichsbedingungen der Meister , bestehend in

einer teilweisen Erhöhung des Tarifs und einer Ver¬

kürzung der Arbeitszeit , anzunehmen .

Das schweizerische Arbeiter - Sekretariat bereitet

eine Arbeit über die schweizerische Gewerkschaftsbewe¬

gung für die Pariser Weltausstellung vor . Die bezüg¬

lichen Fragebogen sind an alle Gewerkschaften bereits

versandt . _

Die Grnrrindever «ialtung Düsseldorfs
1898 / 99 .

Straßenbahnen .
1 . Depot .

Nrue Gebäude wurden tw B nchtSjahre auf dem
Dcpotgrunlstückan der E kra ! hr >straße ntcyt errichtet .

2 Gleisanlagen .
Die schon 1697 / 98 b -sch !vfseuen Linien nämlich :
1 . Die Brr ! ä « girung der elektrischen Bahnstrecke » ach

Grafenberg mit einer GleiSlänae von 317 Meter
und einer Bttrebk länge von 190 Meter ;

2 . die Linie vom W lhelmtplatz durch die Kaiser Ml -
Helm , Ost -, Tonhallen -, Jakobi , Duisburger-,
Ster , - und Blücherstrabe mit Anschluß an die
Frtedhoflint « mit einer Gleislänge von 4856 Meter
un ) einer Berrtebslänge von 2747 Meter wurden
i n Bericht » jrh :e ausgeführt und nach ihrer Fertig¬

stellung am 28 Juli bezw . am 5 Slptrmber 1693
dem Betriebe übergeben .

Die Kosten für Ausführung der ersten Strecke betrugen
11 , 775 Mark , diejenigenfür Herstellungder letztere » Strecke
159 .508 Mark

Die durch Etadtverordnetenbeschluß vom 4 . Oktober
1998 genehmigteVerlegung der Straßenbahnlinie aus der
Kasernen - in die Hoh - straße wurde ausgeführt.

Die hierdurchentstandenenKostenwerden fich voraus -
stchtlich aus £6 500 Mark belaufen . Die Wegnahme der
alten Gleise in der Kasernen - und Benrathrrstraße wird
demnächst erfolgen .

Im Betriebsjabre wurde die Neuherstellung einer
Linie durch den westlichen Teil der Schadowstraße , die Bazar -
« nd die westliche Seite der Alleestraße bi ? »um Friedrichs -
plsh unter gleichzeitigerkaisterung der Linie über den
Echadowpkatzdie Slb - rfelderstrabe und die östliche Seite
der Bllrestraße beschlossen .

Die Unterhaltung der vorhandenen Gleisstreckrn er¬
forderte 6066 M . gegen 10 ,362 M . im Vo >j ihre .

3 . Betrieb .
Mit Ausnahme der Strecke Schütz - nstroß ' - Grafen -

berg , welch » auf alleinige Rechnung der Direktors von
T -pp : lskirch elektrisch betrieben wird , wurde der Betrieb
auf sämtlichenLinien mit Pferden geführt .

Die umfangreichen und schwierigen Verhandlungen
über die Umwandlung deS Pfrrdkbetriebs in den elek¬
trischen Betrieb und über die Betriebsführung während der
Umwandkungszeit fanden im Lanke d «S Bertch >? j ihres
ibrrn Abschluß . Am 29 . Mär , 1898 erklärte sich die
Etadtverordneten- Brrsammkunz damit einverstanden , daß
die städtische Pferdebahn in eine elektrisch zu betreibende
Straßenbahn umgewandelt « erde . D > Kosten für die
Umwandlung , für Uebcrnahme der Grafeuberger Linie
sowie für Herstellung einiger neuen L -nien wurden über¬
schläglich auf 3 , 200 .000 Mark ermittelt und in dieser
Höh : zur Deckung aus der 1999er 15 Millionen Anleihe
bestimmt . Die Umwandlung und BetrtcbSsührung itu b n
der Glektrtzitäts-Nktiengrkellschastvorm . Schocket & Co .
in Nürnberg durch Vertrag vom 30 . Juni 1893 über¬
tragen . Die wesentlichenBedingungen desselben find die
folgenden :

„ Die Ausrüstung aller Linien soll mit ob - rirdischer
Strowzuführuvg erfolgen . Die Gesellschaft stellt die
Sprite - und Arbelislrttungen nebst vollständiger Sir - cken -
ausrüstung her . bildet die Schienengletfr für die Rück
leitung des elektrischen Strome? aus . liefert die Motor¬
wagen und ändert die bisherigen Pferdebahnwagrn als
Anhänge » , gen um .

Der Betrieb der einzelnenLinien soll so lange in der
bisherigen Weife mit Pferden fortgefübrt weld :n , bis noch
Fertigstellung der fehlenden Gebäulichkeiten seitens der
Stadt , sowie der LrttungSanlage und der Betriebsmittel
seitens der Unternehmerin der Pferdebetrieb durch den
elektrischen Betrieb ersetzt werden kann .

Der Betrieb auf der Linie Schührr-straße - Nrafenberg ,
welcher ebenfalls mit Wrkung vom 1 . Juli 1899 ab der
Firma Glektrizstäts - Aktien - Gesellschaft vormals Schuckert
u . Co . übertragen ist, wird von vornherein elektrisch sork -
geführt werden .

Den elektrischenStrom erhält die Gesellschaft von
dem stä »tischen Elektrizitätswerke zum Preist von 14 Bfg
für dir Kilowattstunde auf dem Siraßenbahnhofe zur 8 6 »
sügung gestellt .

Die Anstellung und Besoldung de ? Personals bleibt
Siche der Unternehmerin . Für die B : trteb ? au ? gab -n
werden der Gesellschaft Kilometergelder vergütet , weiche
für den P ' ervrbetrteb 24 Bfg . pro Wagenkilometer , bei
dem elektrischen B -trteb 16 Psg . für j -den Motorwagen-
kilvmete : und 5 Pfg . für j -den Anhängewagenk . lometer
betragen sollen . Die sämtlichen E nnahmen find unter
Rückhalt dieser Kilometergelderallwöchentlichan die Stadt
adznführen .

Die Umwandlung deS gesamten städtischenPferdr -
bahnn.etzes soll in zwei Jahren , beginnendmü dem l . Juli
1899 , durchgefübrt werden . Mit brendeter Umwandlung
oll dir Betriebsführung seitens der Firm » Schuckert u Co .

ihr Ende erreich n . "
Die städtische Verwaltung batte bet AbschlußdeS so

skizzierten Vertrage ? auch die Absicht , die Emsührung des
Regiebetriebesbei den städtischen Straßenbahnen, welchem
beim Pstrdr - Betrteb nicht unbegründeteBeoenkrn entgegen -
standen , nährend deS U - bergangs zum elektrischen Betrieb
roczubeieten Ja Verfolg deS Aeoanke - S bat denn auch
dir Siadiverordneteu- Bersammlung am 19 , Juli 1999 die
Einrichtung des Regiebetriebes nach Ablauf d s mit der
Elektriz tätS Akcien - Aesell ' ckaft vorm . Schuck ?« u . Co . gr -
geschloffeoen Vertrages beschloflen .

Die Ende 1898 / 99 d kn Betriebe der Pferdebahn die -
nendrn Glei e haben ein « G -iamtlänge von 44 ,429 Meter
gegen 39 , 177 Meter um Schluss - des « orjihrrs

Die GrsamtbitriebSläk-ge beträgt 23 ,715 Meter gegen
20 964 Meter im Vorjahre .

Der Pächter der Straßenbahn , Direk or von Tippcks -
kirch , beschästtgte am Ende des Berichtsjahres im Betriebe
der Pferdebad « ein Personal von 303 B - rsonen .

Der Bestand an Pferden betrug 370 , im Vorjahr
360 Die Zabl der Pferdebahnwagrn st ez von 86 auf 88
darunter 15 offene Sommerwagen.

4 . Betrtebsergebnis .
Zmückgelegte Besöcderte

Personen
auSsch .

Abonnentin

Einnahmen
Monat Wagen -

Kilometer
Fahrgeld

M .
April 1898 2 ' 6 174 549 , 509 77 . 747 .65
Mai 229 ,284 668 .087 86 , 127 15
Juni 213 884 633 .928 81 ,254 80
Jnlr 217 460 689 ,634 86 399 90
august 2 - 5 512 700 780 87 424 70
S ' pt . 222 .848 73154 t 92 608 50
Okiober * 233 377 725 505 92 041 90
Nsv - m . m 226 390 646 ,501 84 819 75
Sezrm . 231 , 978 669 179 87 633 20
Januar 1899 232 . 140 670 >55 88 322 60
Februar 210 326 596 698 79 381 45
Mäcz * 232 911 646 710 84 607 15

zusammen '< 692 . L!d4 7 , 923 , 2 *7 1 , 028 , 368 5d
Es wurden durchschnittlichim Monat ausgeoeden :

649 Monatkkarten zu 9 Mark gegen 594 im Vo ' jahre ,
1857 Slr - ck .mkaMn zu 4 Mark gegen 1775 im Vorjahre .

Infolge einer anderen Aogrenzung der . Teilstrecken
trat vom 1 . Mai 1899 ab ein « wesentliche Verbilligung
des Fahrpreises ein ; die Fünf Pfennigk - Trilstrecke ist nun¬
mehr im Durchschnittein Kilometer lang .

5 kassenabschluß .
Der K ' ffrnabschlvßder Strobenbahrkafle für 1898 / 99 ,

in dem auch die Pacht drS Direkiors von T ' ppeliktrch für
Sie der Stadt gehörenden Gleise der elektrischenBah »
nach Grafenberg , sowie die Ausgaben für die Unterhaltung
dieser Gleise , ihre Verzinsung und Amortisation enthalten
stnd , weist folgende Zahl »» nach :

Einnahme:
1 . Abgaben des Pächters für Benutzung

des Depo ' s und dir Gleise . . . . 5684931 M
2 Gewinnanteil der Stadt . . . . . 248 36164 „
3 « ruadstückspacht . 2 536 .32 „
4 JiSgemein . 63 ,734 53 „

Summ « 371 ,481 80 M .
Ausgabe :

1 . Rente an die DüsseldorferPf . rrebahn-
« ktiengestll chask . 107 573 68 M .

2 Bauliche Unterhaltung . 23 ,842 41 „
3 . SteuernundFeuerverfickrrurgSbeiträge 385 .— „
4 Verzinsung und Tilgung des Anlage¬

kapitals . 83 29215 „
5 Gewinn - Ueberschuß . 90 630 .81 „
6 . JnSgemein . . . . . . . . . . 65 /727 .75 .

Summe 371 .48180 M .
Der Erneuerungsfonds, gebildet aus

»en Ueberschüffr » der Vorjahre, betrug am
81 . Mär , 1896 . 153 , 924 29 M

Von dieser Summe wurden der Nru -

baukaffr zur Deckung von Baukosten über¬
wiesen . . 83 , 924 29 „

somit verbleiben 70 ,000 .— M .

Dieser Betrag ist in 3 >/ , prozeitigen DüsseldorferStadt
obligaktonenangelegt .

Für die Neubauten aus dem Depotgrundstück an
der Erkratherstraße und für dir neuen Gleisanlagen find
bei der Nrubaulaffe insgesamt 1 .595 , 923 M . 07 Pf . ver¬
ausgabt. _

% $ kale Nachrichten.
Düsseldorf , 21 . Oktober .

sDemokrattscher Verein .) Am nächstenMon -
tag , den 23 . Oktober , findet im Lokale des Harn Seidel
( „ Salamander ' ) dt « MonatSversammlung d «S de »
mokrattfchenVereins statt . Zunächst wird HerrH . Krell
oas Referat über de « Parteitag in Mainz erstatten
und alSdann die politische Lage deS Ausführlicheren
erläutert werden . Da außerdem noch weiter wichtig ?
Fragen auf der Tagesordnung stehen , fo ist ein allseitig »!
Besuch dringend wünschenswert . Auch « äste find will¬
kommen .

( Mieterveretn - versammlnug . ) Die gestrige
zahlreich besuchte Versammlung deS Düsseldorfer Mieter -
verein ? , welche im Rittersaal « der Tonhalle abgehalten
wurde , hört « zunächst ein lichtvolles R ferat des Seretnk -
vorsttzenden , Herrn Oberlehrer Kraemer , über die hiesige
Wohnungsnot und die Baupolizriverord -
» u « gen des vorigen Jahres . Raummangels halber
können wir zu unserem Bedauern die von einer gründ -
licken Sachkenntnis zeugenden und von lebhaftem Beifall
b - glettetenAusführungen ausführlich erst in der Montags
Nammer bringen . In der Debatte nahm zunächst Herr
Dc . Wehberg das Wort , um auch vom ärztlichen Stand -
punkte aus die seitens der Stadt erlasseneBauordnung
mit Befriedigung zu begrüßen . Diese Bauordnung sei - in
großer Fortschritt auch auf sozialpolttischemGebiete . SS
sei das Vorgehen der Stadt um so anerkennenswerter ,
als dasselbe den Anfang etneS neuen WohnungsrechteS
an Stelle römischenRrchtes bedeute . R ' dner streifte deS
weiteren die Frage der Bodenbtsitzreform . All «? kö ne
vermehrt werden , nur der Boden ni » t . Darum dürfe
dieser auch nicht alS Waar « angesehenwerde » . Das saae
schon das alte germanischeRecht , unsere Z >it aber müffr
noch weiter gehe » und den gesamten Grund und Boden
uutrr die direkte Ausstcht des Volkes bringen . Der Redner
verlangte eine neue W ?rtßeuer auf die gesamten Sp - kula -
tionSzwcke , über deren Höhe stch allerdings diskutieren
laffe .- „ Wenn dann schon die Sp .kulanten ' , so führte der
Vortragende auS , „ kein Herz habe « für die Notlage deS
Volkes auch auf dem Gebiete des WohnungS weser s , so
muß energisch gegen dieselben vorgegangen werden .
Keineswegs dürfen sich die maßgebenden Fak oren
mit der Rolle oeS Nachtwächters begnügen . ' Herr
Dr . Wrhberg sprach schließlich sein Bedauern über
die Aufhebung der Gtreckenlarten auS , wir lehr damit
die Berkrh ?sinte » ffrn geschädigt feien . Der rächst «
Redner , Herr Maurer Lüver , schilderte das Elend
deS Proletariat ? in der Suche nach einer Wohnung . Grade
die dctne e Bevölkerung fei eS , welche prozentual dem
Hautbrfltzer di « Hörsten MietSerträgr. iffe liefere . Redner
machtenoch auf dt « Auslührungrn der jog . Mietskasernen ,
die tm Gegenteil zu den „ besseren ' Bauten , aus dem
schlechtesten Material h : rvorg , ngen . aufmerkiam . Nachdem
noch der Bolfitzer .dr der Versammlung . Herr Redakteur
Stoff rs konstatier ?« mußte , daß trotz mehrmaliger Auf .
sorderung k- in Hausbesitzerfich »um Worte gemeldethabe ,
und Herr Oberlehrer Kraemer daS Schlußwort gesprochen ,
wurden die folgendenbeiden Rrsoluuoaen ( » ie erste gegen
ein paar Stimmen. d «e zweite et " müttg ) angenommen :

„ Die am 20 . Ok ober 1899 ln der städtischen Ton¬
halle abgehaitene , von Mlclrrn und HauSbesth -rn be¬
suchte Versammlung Düff -Idorfer Bürger erklärt : Die
Baupolizei - V -rorduung von 1399 entspricht ln ihren
Gruildsätz -n den Verhältnissen der Stadt Düffeldorf
Sie ist geeignet , Rückschritte tm Wohnungswesenzu ver¬
hindern , die Lebenshaltungbesonders » er minderbrgürerten
BoliSklaffen in Bezug auf » ie Wohnung zu heben und
somit den so »ialen Fortschritt zu unterstützen . '

„ Die h . ule tm Rtttcrsaale der städtischen Tonhalle
tagende Versammlung legt gegen die von dem größeren
Telle der Düss -kdorfer HauSbefitzw tns Werk gesetzte
und zum Teil ungeheuerliche Steigerung der WohnungS -
mieten , ohne daß die Wohnungen entsprechendverbeffert
worden find sowie gegen die dadu ch bewirkte Ausdeu¬
tung der Rotlaze der WohnungSmtete Protest ein .
Gleichzeitigbegiüßt die Versammlung die von der Stadt
geplanten Maßrrgeln zur Abstellung der Wohnungsnot
und erklärt dt « allseitig « Unterstützungderjenigen Unter
nebmuagen , die das gemeinnützigeBauen zum Zwecke
haben , für dringend wünschenswertund no ' wmdtg ."

fAuS den Gewerkveretnen .j Der Gewerkoerein
der deutschen Tischler ( Ortsoerein DÜffrldors ) febrt
morg - n im Lokale deS H -rrn Grove , Kö .nerstraße 173
fein 9 Stiftungsfest. Alles We tere wolle man aus d «m
Inserate der heutigen Nummer ersehen

sPromenaden - Konzerts Sonntag , den 22 .
Oktover , von 11 ' / , — 12 ' / , Uhr Bcomenaden -Konzerl vom
Trompeter -Korps deS 2 . Wests . Husaren - R ' gsmenls Nr . 14
unter Leitung des köntgl . MustkoirigrntenHerrn Lehmann ,
in der Alleestraße . P ozramm : t . Kröanngsmarsch auS
der Oper „ Der Prophet ' von Mey '.rbeer . 2 . Ouvertüre
zur Ope « . Zampa ' von Herold . 3 „ Geschichten auS dem
Wien - r Wald ' , Walzer von Strauß . 4 . Fantastr aus
»er Op -r „ Mignon' von ThomaS . 5 . Milträr - Fanfare
von Hofmann .

( Konzert von Thessa Gradl .) Wir machen
schon heute auf da ? Konzert ausm - rksim , welches am
Montag , den 30 . Oktober , Frau ThessaGradl , Hos -
op rnsäxgertn , Herr Willy Metzmacher , Konzertsänger
auS Köln und H -rr Eluard RtSler aus Pari ? , im
kaisersaal der Stärt . Tonhalle veranstalten . E n zahl¬
reicher Besuch ist um so wünschenswerter , alS der Ertrag
deS Konzerts zu wohlthäitgen Zvecken bestimmt ist .

( Kunstnottz ) Bet Eduard Schulte kommt am
Sonntag eine R -ihe von Bildern englischerKünstler zur
Ausstellung . Werk - von Alfred East , C >. W . Bartlett ,
Rodert W . Allan , C c l R -a . Robert L ttle rc Außerdem
werden neue PorträlS von Fritz R .-ustng , Max Bslkhart,
Fred . Brzin und H . GoovarrlS, neue Miniaturen von
Fräulein Ciaudine Schwer und verschiedene Arbriten vcn
Fräulein H . Stüber und F äuletn E . Neumüller rc . aus¬
gestellt .

( Mit Pension zur Disposition gestellt )
wurde der Major und B ttaillons - Kommandeur v . Krshn
deS hitstge « 39 Infanterieregimentes. S ! richz «ttig wurde
K . zum Kommandeur des LandwehrbeztrksHage » ernannt .
— Der genannte Oifister führte daS 2 . Bataillon , als
dieses am Morgen d - 8 12 . Juli den bekannten UebuvgS -
marsch autsüdrie, dessm Kritik unseren damaligen ver¬
antwortlichen Rwaktcur SieberlS noch kürzlich eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Monat einbrachte .

sUeberschuß der letzten Kochkunst . Ausstel¬
lung .) Aus de « Uebrrschüffender letzten Kochkunst - Aus -
uellung waren brkonxtlich z Zt . der Proteklorin, Fürstin
von Hohenzollern , 1000 Mark zr » k oeliebigenVerwendung
überwiesen wordrn . Wie da ? Hofmarschallamider Fürstin ,
die an der EntwickelungDüfleldorfS stets den wärmsten
Anteil nimmt , dem ehemaligenAuSstellnngsvorfitzendenin
einem Dankschreibenmtttetlt , hat die Fürstin de » Betcay
:n folgender Weise verteilt : 12 Gaben von j ; 50 Mark
erhielten hülfSbedüfftiae Wöchnerinnen der Stadt Düffel
dors ; der Rift von 400 Mark wurde einer von den König¬
lichen Hoheiten gemachtenStiftung überwiesen , auS der
hülfsbedürftig « junge Leute , die ein Handwerk erlernen
wolle » , Lehrgeldvettkägrerhalten .

( EinKursuS für Holz - un d Marm orma ler )
findet in den Monaten November biS F :bruar nachmittags
von 1 — 4 Uhr statt . Die Anmeldung «« haben am Sonn¬
tag , den 29 . Ollober , vormittags 10 Uhr in der Kunst -
gewerbeschule , Zimmer Rc . 1 . zu erfolgen .

( Aufhebung der Polizeistunde . ) Im Bar -
m e » ist durch eine Beifügung des dortigen Oberbürger¬

meisters die Polizeistunde für Wirte und Restaurateure in
Fortfall gekommen . E ? sollen von nun an nur noch An¬
zeigen über solch « Wirtschaften vorgelegt werden , in denen

Ruhestörungen und Uebertretnngen Vorkommen . — gai ,
« armer Zeitungen schreiben , sei die Verfügung von der
vevöikerung mit Genugthunng « ufgrnommen worden . Ob
auch von der weibitche « ?

sHaftbarmachung von Arbeitgebern für
St euer rück stän d e ihrer Arbeiter .) Ueber diese
Frage des gewerblichen L - b - nS berichteten wir erst vor
einigen Tagen t » einem Referate über dt « jüngsten Ge -
werbegertchtoerhandlungen . Es war in dem vorliegenden
Falle di - B - schlngnahmegesetzlich unzuläsfiz gewesen und
» er Arbeitgeber darum nicht zur Einhaltung deS Lohn¬
tet !? berechtigt . Anders aber in solchen Fällen , wo di «
Beschlagnahme Seitens der Steuerbehörde rechtzeitiger¬
folgt . Gegen eine Anzahl Solinger Arbeitgeber war
Se 'tens der Struerbehöcd« Klage angeftrrugt worden , weil
dieselben trotz erfolgtenZah !ungSoerbot «k den für Steuer¬
rückständemit Beschlag velegtenLohnteil ihren Arbeitern
auszahlten . Mehrere dieser Fäll « find nunmehr abzeurtetlt
worden und zwar hat daS Amtsgericht tn Solingen die
Arbeitgeber zur Zahlung der betreffendenBeträge und
zur Tragung der ncht unbeträchtlichenGerichts kosten ver -
urteilt, gleichv rl ob die Arbeiter noch bei ihnen ta Stellung
waren oder nicht . E » dürfte deshalb im J itereffe liegen ,
für die Folge grrechtfertigte » Zahlungsverboten der
Skeurrb - böcde Folg « zu leisten , oder wenigstensinnerhalb
dervorg >schriebenen 14täg >gen Frist nach erfolgtemZnhlungs-
verdok etwaige Einwendungen bet der Behörde geltend zu
machen .

( Postalisches .) Eine Neuerung im Postoerkehr
icheinrnoch wenig im Publikum bekannt zu lein , nämlich
»aß P o ft p a ck e t e dis nach Schalterschluß anfgeliefert
werden , nicht mehr als dringende , sondern als gewöhnliche
Packet « behandelt werden . Bisher wurden die Packele als
dringend behandelt , wofür 1 Mark besondereGebühr zu
zahlen war . Nach der neuen Bestimmung kraucht für
solche Packetenur eine besondereGebühr von 23 Pfennig ,
wie auch bei E nschreidbriefrnentrichtet zu werden .

sSelbstmord .) Auf dem Kirchhof am Tannen -
wäldchentöcete stch gestern Nachmittag der Inhaber eines
hiefigen altrennomierten Tuchgeschäftesin der Alleeftraße
durch einen Schuß in die Schläfe . Schwermut soll daS
Motiv zur unseligen Tbat fein .

Solingen und Nachbarschaft . Der „ Arbeiter -
Tarnerbunv ' hält seine Wochenversammlungenan jedem
Dienstag , abents 9 Uhr, de ! der Wilw ? Manzen , Grüne «
« ald ab ; die „ Freie Liederhalle ' versammelt sich jeden
Mittwoch , abends 9 Uhr , ebendortselbstund der „ Gesang¬
verein Winrgkeit ' jioen Dounerktag. abends 9 Uhr , bet
Gustav Klauberg auf der Grenzstraße .

Verwischt» Nachrichten.
Schiffsuuglück .

Durch dos gemeldetegroße Schiffsunglück dei Hau¬
gesund find 21 Männer, 5 Frauen und 4 Kinder um daS
Lebe « gekommen . D e Leuie , heimatlichtn Rödvär ansässig ,
hatten - ine ^ Beerdtgungbeigewohnt und wollten nachmittags
zu Schiff nach Hause zu Ückkehren. Unterwegs brach ein
Sturm aus , tn oem das Fahrzeug gek ntert sei « wirb . 14
Leichen find angetrieben . D '.e meisten Hinterbltebmen leben
m ärmlichen Bechältniffen . — Sm großer Verlust von
Menschenlebenwird a « S dem kleinen O t ? Froij -n im
nördlich ?» Norwegen gemeldet . Am Freftag Ab - nd segelten
gegen 193 Fahrzeuge und 9 Dampssch ffe zum F scheu auf
di « See hinaus . Nachts rhod fich ein schwererSturm , tn
» em ein größerer T tl der kleinen Flotte un erging . D : r
S -' rand ist mit T ümmern bcdlckt . Ein Berichterstatter der
Aslenpoostenschätzt die Zahl der Umgekommeoen aus mehr
als hundert .

Krüppelfabrikante « in Rußland .
Im Süden Rußland ? ist man einem schreckliche»

Gewerbe auf die Spur gekommen . Man entdeckteeine
Betllerbande, welch : Kinder stahlen und fir in barbarischer
Wrile zu ihren Bettlerzwkck -n verstümmelte . In einer
Klosterkirche stand zwischen 2 großen Betilern ein biS zum
Skelett abgemagerteS , blindes , fieberj Ihriges Mädchen . ES
fl hte nach beendetem GottrSotenst so rü ) « nd um ein Al¬
mosen , daß niemand an ihr vorbetkam , ohne eine Gabe
, u spenden . Eine einfacheBäuerin, die gleichfalls eine
Gabe spendet - , sagte dabei : „ Bete tür mich , wer » Kind ' .
Plötzlich schluchzte das Kind laut auf . „ Mutter , Mutter ' ,
rief eS , „ nimm mich mit Dir ' . Nr » erkannte auch die
Mutter ihr orrkrüppelieS Kind . Sofort wurde st : von
einem Meuicheaknäuelumgeben , der sich bereits ansch ck .e.
Sie Bettler , n lynchen . Das unglückliche Kind erzählte ,
daß es Im Frühjahr , nährend es Gänse hütete , von zwei
großen Männern , die noch zvet Kinder mit sich führten ,
in den nahe gelegenen Waid geschleppt worden sei . Hier habe
man erst die Genoist » deS Augenlichts beraubt , und später
ste . Mit ttert chem Gleichmut hatten di « Männer ihnen
Soldatenknöpfem vie Äugen gedrückund st : so vollkommen
geblendet , Das andere » md hielt ven furchtbarenQualen
nicht stand und v -richied bald darauf , während fir von
Dorf zu Dorf geführt wurde, um durch B ?ttrln den ent¬
menschten Kerlen ihren Unterhalt zu beschaffen .

Die Macht der Einbildung .
Der Psychologe Sloffon berichtet tn der „ Psycholog ' cal

R - view ' über ein seltine ? !Expniment , daS bewelst , welche
Rolle die Suggestion tm Urteil einer größrren Anzahl von
Mensch ?» spielen kann . DaS Experiment wurde tn der
Universtcät von Wyoming gemach c. „ Ich hatte — erzählt
Sloffon — eine mit destillierlemWaff -r gefüllte Flasche ,
die sorgfältig in Baumwolle verp rckr und in einer Kiste
rtngeschloffenwar . Nach einigen anderen Experimenten
im Laufe eines populärwiffenschaftlichenVortrag »s erklärte
ich , daß ich mir üser die Schnelligkeit , mit der fich eia
Grruch in der Atmosphä e des Saales verbreiten würde ,
klar zu werde » wünscht «, und ich bat die Anwesenden , die
Hand zu erheben , sobald ste einen Geruch gewahr würden .
Ich packt ? dann d » Flas he auS unv goß daS Waff - r auf
sie Baumwolle , wäh end ich den Kopf dabet wrgdrehte ;
dann « ahm ich eine Uhr mtt S -kaudeuzeigerund erwartete
»aS Räultat . Ich erklärte , daß ich absolut stchrr wäre ,
niemand tm Ausitorium hätte jemals schon den Geruch
dieser chemischenMischung kennen gelernt , die ich auf
die Baumwolle gegoffen hatte , und ich sprach die Hoffnung
auS , daß , wenn auch der G :ruch stark und merkwürdig
sein sollte , er jedrnsallS niemand unangenehm berühren
würde . Nach Ablauf von 15 S -kanden erhoben die meisten
der Aawesendrn , dir tn den vordersten Reihen saßen , die
Hand , und nach 40 S künden hatte der „ Geruch ' stch biS
in de » hintersten Teil des Saales verbreitet . Drei Viertel
ungefähr des Auditoriums erklärte zu diesem Zrilpuntt .
den Grruch z » empfinden . Wahrscheinlichwäre noch eine
größere Zahl der Anwesendender Suggestion zum Opfer
gefallen . wrnn ich nicht genötigt gewesen wäre , das
Experiment zu unterbrechen , weil einige der Zuhörer tn
»en vorderstenRethen — infolge des „ strengenSrruchrS ' !
anfingen , sich Übel zu befinden und den Saal verlaffen
wollten ' . . . .

Lilteratur .
Bon dem mit so allgemeinemBeifall aufgenommenen

Dennertschen Volks - Universal - Lexikon — vollständig
in 27 Lsg » , a 30 Pf — find neuerotngs die Lieferungen
5 / 8 , Baustil bis CondS behandelnd , erschienen . Es muß
besonders anerkannt werden , daß die Berlagkhandlung
nicht nur die in Busficht gestellte » Landkarten tn vor¬
züglicherAusführung dem Lexikonbeigtebt, sondern auch
noch eine Reih ? guter Bildertafeln in Schwarz - und Bunt¬
druck . Was den Jnhalt deS L xikons anbetrtfft, so b -weist
jede Stichprobe die treffliche Bearbeitung der einzelnen
Abschnitte sowie di « verständnisvolle und umsichtige Re¬
daktion dcs Herausgebers. Das Dennertsche KonoersationS «
lex kon verdient also die wärmste Unterstützung . Wir ver¬
säumen deshalb nicht , die Bitte an alle Freund - christlich »
Volksbildung zu richten , daß st - fich die Verbreitung des¬
selben ja nach Klüften angelegensein laffen . Wer Be¬
stellungen sammeln will , wende stch wegen Ueberlaffung
von Probeheften an dir Verlagshandlung in Berlin o /
Tempelherrenstraße 23 .



BrirKssterr.
flenn X . Eie schreiben : „ Ich habe am 15 . September

eine gerichtliche Kündigung erhalten , konnte aber keine
Wohnung vor dem 15 . November kriegen . Wenn nun dir
( eAS Woche » um stad , ist bann der Hausherr berechtigt ,
mich sofort herauss tz '.njulasse » und wie verhalte ich mich
njnzu ? Miele ist immer pünktlich bezahlt . Ich habe aber
sechs Kinder . " — Antwort : Der Hausherr kann Sie nicht
berauSsetzen ; er muß Ete erst auf Räumung verklagen und
ein vollstreckbares Urteil gegen Sie haben . Da der Richter
in solchen Fällen wohl ein Einsehen hat , so kann fich die
Sach « immer dlS , um 15 . November hin , iehm . Wenn Sie
a sl haben , besuchen Sie uns am Sonntag Morgen zwischen
IO und 12 Uhr lm Arbe >t »rsekrctariat , Schwanrnmorkc 2

KW hätten noch einen besonderen Rat sür Sie . den man
uicht drucken kann . _

( Entgegenkommend .) R chter : . Sie find schon
vorbestraft . Wie oft im Ganzen ? ' — Strolch ( überlegend ) :

Viermal , Herr JertchtShvs ! “ — R chter : . So , tu den Akren

steht aber , daß E >e schon »ehnmal bestraft fi - d ! " — Strolch :
Det kann auch stimmen ! "

Deprschendie - ist der MrKer - Zrttu « s .Bureau Wolff .
München , 31 . Okt . Der Geschäftsträger des

päpstlichen Stuhles hat , wie die Korrespondenz Hoff -
mann meldet , an das königl . Staatsministerium des
königl . Hauses und des Aeußeren unter dem 18 . ds .
eine Note gerichtet , in welcher derselbe die Erklärung
abgiebt , daß der Papst die ihm bei der 52 . General¬
versammlung des Gustav Adolf - Vereins in Braun¬
schweig und bei der letzten Versammlung der protestan¬
tischen Diözesansynode in Nürnberg auf Grund von
Zeitungsnachrichten in den Mund gelegten Worte nie¬
mals gesprochenh be und daß er , der Geschäftsträger,
ermächtigt sei , dieses Dementi in der bestimmtesten,
formellsten Weise der königl . Regierung mitzuteilen.

Totis ( Ungarn ) , 21 . Okt . Bei der Herrendistanz-
fahrt Bcrlin - Totis traf gestern Abend 10 Uhr 7 Min .
Frhr . Senfft v . Pilsach als erster ein .

Prag , 20 . Okt . Der heutige Abend ist ruhig
verlaufen. ' Die konsignierten Sicherheitsmannschaften

und Militärabteilungen hatten keinen Anlaß zum Ein¬
schreiten .

London , 20 . Okt . Das ReuterscheBureau meldet
aus Ladysmith vom 19 . ds . : Die Karabiniers und
berittenen Schützen , welche gestern den ganzen Tag in
ein Gefecht verwickelt waren , kehrten hierher zurück ;
sie hätten zurückreiten müssen , da ihnen gegenüber etwa
2000 Buren im Feuer standen , sie wären beinahe ab¬
geschnitten worden , die Maxim - Geschütze hielten
jedoch den Feind in Schach . Die Eingeborenen be¬
richteten uns , daß sechszehn Buren gefallen seien .
Aus britischer Seite wurde ein Mann leicht verwundet ;
ein Offizier wird vermißt . Unter den Buren wurden
berittene Basutos bemerkt .

London , 21 . Okt . ( Unterhaus .) In der gestrigen
Sitzung verlas der UnterstaatSsekretär für den Krieg ,
Herr Wyndham , die Depeschen über das Gefecht bei
Glcncoe. ( Siehe unseren Artikel über den Burenkrieg.
Red .) Bei der Beratung der Forderung von zehn
Millionen Pfund als Nachttagsetat erklärt der Ire
William Redmond, wenn man Geld ausgeben wolle ,
so solle man es für Irland und die arbeitenden
Klassen thun . Redner wird hierfür zur Ordnung ge¬
rufen . Da er in derselben Weise fortfährt , so wird
er aufgefordert , seine Aeußerungen zurückzunehmen .
Er thut es unter Protest . ( Beifall der Nationalisten
und allgemeines Gelächter.) Das Haus bewilligte mit
271 gegen 32 Stimmen einen Nachttagsetat von zehn
Millionen Pfund . Alsdann verlas Balfour ein Tele¬
gramm , worin mitgeteilt wird , daß General Symons
in der Schlacht bei Glencoe tötlich verwundet
wurde . Die Mitglieder des Hauses entblößten das
Haupt . Die Debatte wurde abgebrochen .

London , 21 . Okt . Der Verlust der Engländer
in der gestrigen Schlacht bei Glencoe beträgt drei¬
hundert Tote , 450 Verwundete, die Verluste der
Buren sind unbekannt. Die Verluste der Buren wurden
durch das Artilleriefeuer der Engländer verursacht ,
während die Engländer durch Erstürmung der feind¬
lichen Position ihre Verluste erlitten .

London , 21 . Okt . Hier geht das bisher nicht be¬
stätigte Gerücht , daß die Regierung nach dem Kriege
fünf Bundesstaaten in Südafrika schaffen wolle , Kap ,
Transvaal , Natal , Freistaat und Rhodesia unter dem
Namen Dominion of Southafrica mit dem Sitze eines
Bundesparlaments in Kapstadt . ( Der Name „ Do¬
minion" ( Herrschaft) ist von Kanada entlehnt . Red .)

Port Said , 20 . Okt . ( Reuter .) Der Dampfer
Herzog nahm die vom Kaiser ausgeladene Munition
an Bord und fuhr nach Hamburg ab .

Bureau Herold .
Berlin , 27 . Okt . Offiziös wird versichert, es

liege nicht in der Absicht der Regierung , die vom
Reichstag gestrichenen 7000 Mann Friedenspräsenz¬
stärke schon in der nächsten Session nachzufordern.

Brüssel , 21 . Okt . Die Polizei verhaftete 4 Fran¬
zosen , sämtlich Anarchisten , welche in ein Kloster ein¬
drangen und dort unter der Drohung , das Gebäude
in die Luft zu sprengen , Geld forderten . Sie be¬
drohten die sie verhaftenden Polizeiagenten mit Dolchen ;
es gelang ihnen jedoch nicht zu entkommen . Die Ver¬
hafteten sind Mitglieder der internationalen Anarchisten¬
bande , deren Hauptsitz London ist , und hatten vor ,
nach Deutschland weiterzureisen.

London , 21 . Okt . Im Unterhause wurde dem
Mitglied Redmond das Wort entzogen , weil er von
der Geschäftsordnung abwich ; da er nicht Gehorsam
leistete , befahl der Präsident , ihn zu entfernen. Er
wurde gewaltsam hinaus geführt , wobei er
rief : „ Ich wünsche Euch Glück zum Blute der Buren . "

London , 21 . Okt . Die Siegesnachrichten aus
Glencoe erregen großen Enthusiasmus . Allgemein wird
erklärt , daß die Operationen der Buren in Natal da¬
durch bedeutend behindert würden. Das Kanalge¬
schwader ist plötzlich nach Gibraltar beordert worden .
Ein Telegramm aus Ladysmith bestätigt , daß die Ar¬
tillerie der Buren das Feuer auf Dundee eröffnet hat .
Die Karabiniere und Schützen , die den ganzen Mitt¬
woch über in ein Gefecht verwickelt waren , mußten sich

vor der Uebermacht der Buren zurückziehen . Sie wären
beinahe abgeschnitten worden , doch wurden die Buren
von eine mMaximgeschützin Schach gehalten .

Mr Hm ,
der einen eleganten , bequemen und sehr
haltbaren Stiesel kaufen will , wird ge¬
beten , unseren beliebten Stiefel Nr . 103
zu versuchen . Wir führen denselben mit
engl . Absätzen , aufgesteppter Kappe , mit
In . Wichslederbesatz, unter Garantie der

Haltbarkeit . i66r
Das Paar kostet nur M . 8 , 50 .

E . Juppen Nachf . ,
Elberfelderstrahe 8 .

7528 Gur nicht * ander * als :

HaS ' iu , Kittel , Hemden . Jacken ,

Schürzen , überhaupt di « Bekleidung
tür die Männer der Arbeit , nur bei
H . Graf Adoltstr . 86 , Ecke

, Carlsair . Wiederrerkänfern . morgens .

kirccndi billiger ! linemlclueAiuwakll

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . StofferS ,

für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers .

Druck von Bl ei fuß & Co . , sämtlich in Düsseldorf

« ttotltsaaö
Der Stadt

Geborene .

BÄffeldori .

Dm 15 : JohannaBettba , T . d Schuhm . Ld . W üß , Ulmenstr . — Den 9 . -

Paula Wilhelmine , T d . Stucket . Karl Balttrr , Bürgerstr . — De » 10 . :
Julius Em l , S . d . Raayiermttsters . DiätarS Wilhelm Baufeler ,
gjsenstr . — Den 14 : Wilhelm Josts Hadert , S . v . M - tzgermeister ?
Josef Leuffen , Grrresheimirstr . — Den 16 : Ferdinande Alberttm
Augustr . T d Dekorateurs Hugo Müller , Ber raihrrftr . — Kakbarino
Henriette . T d . Tage ! Hünrtch Kchwidden Noidftr . — Aoam ,
8 . d . Fabttlarb . Johann Käp . Ellerstr . — Dm 14 : Arrtrud Berthe

Heuriette , T . d . Tapezierers Fron , Vogel , Drrendorferftr — Wilh ,
8 . d . StuckatnrerS Josef Wie » ß . Düfflltdalerstr — Den 14 : Gertrud .
I . b . Pferdebah Kutschers Wilhelm B -rg . Ackerstr . — Den 15 :
Anna und Klara , Zwillinge d . Fabrikarb . Thwdor Stein , Ahnfeld -

firaße . — Dm i2 : Emil , S . d . Schlossers Emil Buch . Poststr . —
I . Herrn . Walthrr , S . d . Fabrikarv . Wilh . Mutscher . Golzheim .
Den 15 : Friedrich Walter . S . d . D -ehers Frau , Katt , Franlenfir . —
Den IS : Karl , ® . d . Tage ! . Heinrich Schmidt , Ankerst . — Dm 17 :
Friedrich Wilhelm . S . d . Fabrikarb Johann Elaßen , Kirchstr . —
Den 12 . : Gustav Friedrich , S . d . Fabrikarb . Gustav Oil . Mittheimer¬

straß : . — Den 13 : Wilhelmine , T d . Kohlenhändlers Hubert Kchpels ,
Mühlengasse . — Den 12 : Karl , S . d . Pack -rs Balrhasar Bilchof .
Pempelkorierfir . — Der 16 : Emtl Friedrich Karl , ® . d . Fabrikarb
Karl Weustenbager , Flurftr . — Den 9 : Bernhard Heinrich Em l ,
E . d . Maschinisten Bernhard Beckwermert , Parkftr . — Dm 16
Josef Georg , E . d . Ctuckaturcrs Friedrich Backhaus , Ritterstr . —
Dm 17 .: Margaretha , T . d . Fabrikarb . Anton L ntz n , Bolm - rS
wertherstr . — Den 16 .: Anton tzirmann Bernhard , S . d Metall -
hobttrz Franz Gavlack Mülheim - rstr . — Den 14 : Heinrich , S . d .
Fuhrunternehmers Wilhelm Wankum , Suitb . rtusftr . — Den 12 . :
Otto Emil . S . d . Kutschers Ehcistian Cummerow , Düss - ltbalerstr . —
Den 17 . : Karl Johann , S . d . Hobler ? Karl Wilhelm , Bllkerallre . -
Karoline Brrlha . T . d Fabrikarb . Eouard Sluprning , Ellerstr . -

Georg Wilhelm , S . d . SLreinees Johann Nauth , Mülheimerftr . -
Josefine Chriittne Erna . T . d . Bildhauers Hugo Schmid , Eo - peliuS
ftrahe . — Emilie Gertrud , T . d . Fabrikarb . Hermann Palm ,
Mörsenbroich .

Gottfr . Krausen K
( Inh . : Fritz Krausen )

' )Koks -, Brikets -, Brennholz -
Gross - und Klein - Handlung

> - Comptoir , Wohnung und Lager : -

Burgplatz 28 / 29 ] > ü * * eldorf Burgplatz 28 / 29

( Hauptlager : Bahngelände Worringerstrasse ) . 7920

Fernsprecher 1181 . Preislisten stehen gerne zu Diensten
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ÄTZUNGEN
HOLZSCHNITTE

TheaterPerrücken
kauf « und leihweise .

Brauer - Bohl en ,
Stadtbrückchen 7

Ankauf
von Kleidern , Militär - Effekten rc
Jos . Mergenthal , Wallstrabe 21

Waschinenmi - er
sucht

Bnchdruckerei W Kleppcl ,
Beuratberfiraß - 6

Imp « Gum
fjatiii

billig zu verkaufen .
Ahafelvstraße 249 , pari .

LwrÄMimgvii
in jeder Ausführung liefen billigst

Alb . Hauck , Kölnerstraße 18 .

Sprzerriladen - Ginrich -
tirug und 4 Theke «

NB . Schcifil . Bestellungen werde » l oilltg zu Verkaufen ,
prompt erledigt . 86471 Bilkerstrabe 3 , park .

Permanente

Suust - Aasstelhmg
▼on

▲lleestrasse 42 .

Unmöglichff

einer

.Paletots

Laquer ,

ist es , dass irgend
billiger sein kann . Unglaublich
gross ist meine Auswahl ,
speziell für Itzl / e und 27 Mk .
liefere ich

großartige
Paletots für Herren ; Knaben -
Paletots extra billig . 165

Ecke Wehrhafte ,
Kölnerstrasse .

Neu ausgestellt :

Abend“ von Rob W . Allan

London — „ Die Alten“ u . „ Der

Roman vom Ganges“ von Ch .
W . Bartlett , London . — 3 Ge¬
mälde von Nikolaus Bastert

Nieuversluis — „ Auf der Spitze

des Hügels“ von Alfred Eist . ,
London - „ Portrait“ von H ,
Govaerts . — „ Sommerabend“ v
P . Greeff . — „ Schiffswerft in
Holland“ von Hans Herrmann ,
Berlin . — „ Portrait des Kunst -

torschers Jakob Burckhardts“ ( f )
von Hans Lendorff , Basel . -
„ Beim Croquet - Spiel“ v R >bert
Little , London — „ Heimkehr“
von Erich Mattschass . — Ge¬
mälde von E Neumüller

. Narcissus und Echo“ v . Ceci )

Rea , London . — Portraits voe
F . Reusing , Vezin und Volkhart
- „ Urgrossmutters Sonntags¬

staat“ von Julius Holshoven
London — Miniaturen v . Glau -
dine Schwer . — Gemälde v . H .
Stüber . — 2 Landschaften von
E . Tannert .

Ferner noch ausgestellt :

H ans von Bartels ,
München

Collektion von ca . 50 Figuren¬
bildern und Marinen , Motive aus

Holland , der Nordsee etc .

Sonntag lat die Ausstellung bei
elektrischer Beleuchtung bis 7

Uhr Abends geöffnet .

Ermässigter Abonnementspreis
bis 1 April 1900 ä Person 3

Mark , bezw 2 Mark Auswärtige
& 2 Mark .

Im Uebrigen sind die Bestim¬
mungen des in der Ausstellung
befindlichen Regiments gültig

Entree 50 I ’ fg .

Becker ’ s
Handels - Institut

und

Mfimiscta Bureau ,
Düsseldorf ,

Kaiser Wilhelmstr . 36 .

Gründlicher Unterricht wird

erteilt in allen Handelsfäch .

Gegenwärtig sind 8 Fach¬
lehrer an der Anstalt thätig .
Zahlreiche Zeugnisse , öffent¬
liche Anerkennungen , ff Re¬
ferenzen etc . jederzeit zu
Diensten — Prospekt und
Lehrplan der Anstalt steht
auf Verlangen gratis u franko
zu Diensten Anmeldungen
znm Unterricht werden täg¬
lich entgegen genommen . 162

Nach 20jäsriger allgemeiner
Praxis in Elberfeld und Fach¬

ausbildung in Bonn , Wien und
Berlin behandle ich jetzt spec .Hautkranke etc .
I > r . SchoBnefeld ,

Düsseldorf , 161
Kaiser Wilhelmstr . 49 .

Von ) er Reise zurück .
Dr . Wanner ,

Frauenarzt , Königsallee 52 .

Technisches Institut
für 8643

Zalmleidende .
Künstliche Zähne .

Bismarekstr . 86 .
J . Eischer , Zahntechniker .

H

Restaurant
Zur Union“

Breitestrasse 15
empfiehlt

rsten Mrprl . Mlttaptlsci ,
von 0 , 60 Pfg . an und höher .

Zehnkarten 5 Hark .

Krüstchen , diverse Schnittchen

von 10 Pig . an .

Ff . Lager - u . Exportbiel
per Glas 10 Pfg .

Tätlich frische Mcscheln
Portion 20 Pig . 18

t Schenkwirtschaft

! Znr FrieSkiWM »
I von

Carl Stirer ,
TornelinS - u . Herzozstr . - Eck

‘ I

!

Irden Donnerstag Abend :

Leberklötze
mit Sauerkrauts

MF - Echte « " 9Q

jüMilstt iMdier
9 direkt vom Fast .

Spezialität : Bergalten s
prr Liter Mk . 1 , 20 . 5e

Diverse SchuMchen .
Reine Weine rc .

Hof - Kaasthandlimg ,
Düsseldorf .

Ausstellung
von

43 Handzeiclumngenn .
Gemälden

von

Professor LnMi Kusus,
Berlin .

( Zu Ehren des 70 . Geburis -
tages des Meisters . )

Schluss der Ausstellung
Sonntag , 22 . Oktober .

151 |

Täglich geöffnet 9 - 7 Uhr ,
Sonntags 11 — 1 Uhr

VH“ Strassburger
Pferde - LoLterie .

Nächst - Zehung sicher 11 . R°v 1899lOOOtaCf 01 . 31000
Savptgew . Mk 10 OOO . 3000 rc .
I Los 1 Mk . AI Lose 10 Mk .

( Potte und L str 25 Pfg . extra )
Mpfiehlt , sowie alle gcnehmiate Los ,

-»Düsseldorf : Ferd . Schästr .Königt
lllce 26 . Prt . L » den ( Inh H , ch
Butz ) , F . ® . Menne , Fe . Hub .
fiadttrerg , Fr . Wieg : lS . 85

m

Leonhard

Die sieben bildschönen Wienerinnen , Damen - Kavallerie .
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Reichshallen
Düsseldorf .

Pferdebahn am Hause .

7 7

Hohestrasse .

Telephon 1983

Vollständig neues Programm .
Karris . Wiener

Haiiien - Kailerie .
Sieben Damen .

Max Äerner ,
der beste , beliebteste Humorist .

Zum 1 . Male in Düsseldorf .

Virgjini Fernando ,
grösste Drah 'täeilkünstlerin der Welt .

Geschwister Taclanns ,
Ungarisches Damen - Gesangs - Terzett .

Little Ibolinda ,
Hochturnkünstlerin

The Uiiionzr 8
Servants up to day .

King Reifs
Neger Musical Fantasten .

Anfang 6 Uhr . 167
X Vormittags von ll ‘ / 2 — lUhr : Matinee .
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Die sieben bildschönen Wienerinnen , Damen - Kavallerie .

II

I

J . Scheukenbach ,
Fliager - und

Mittels tr . - Ecke 21

Regenschirme .
Grosse Auswahl . 8810

Reparaturen schnell

Mel .

Billigste Bezugsquelle für
sämtliche Möbel nur

Louisenftr . 25
( früher AuktionShalle EorneliuSstr . )

C . Renrren . Auktionator .
ohne

Ute §chuhe
werden znm höchsten Preise

« « gekanft . Job . Küpper ,
Kapnzinergaffe Nr . 10 .

— Postkarte genügt . — 67

Pelzwaren .
Alle Reparatnren nnd Beo

äudernugen , sowie jede Bestellung
wird nach Wunsch und Zufrieden¬
heit ausgeführt .J . Sclienkenbacli ,

Pelzwaren - Fabrikant ,
21 Flingerstrasse 21 ,

Ecke Mittelstraße .
Unangenehmer Verwechselung

halber erkläre , daß sich mein Ge¬
schäft nur 79
21 Flingorstrasso 21 ,

Ecke Mirtelstraste , befindet .

Brfichtigung
, erne gestattet .

Kanfz -van ,!
109

Mollen Sie
eine wirklich gnte « nd preis
würdige Cigarre ranche » , fr
laufen Sie in der Ligarrenhand
nng von Bet . Jossen ,
■Kll EorneliuSstr . 19 .

Lohkuchen
en gros & detail tu *

liefert prompt und billig

W . Schlüter , AndreaSstr . 35 .

•) £ IMk kostet ein vollständiger

dU Mft . Anzug mit Stoff , 20 M .
nenn vom Besteller Stoff dazu ge
iefert , Paletot zu 30 Mk ., unter

Jsrantie für guten Sitz und Facan
Zimmermann , Kirchfeldstr . 62 , 1
N B . Bestellung per Postk . wird
prompt erledigt . 3820

VeUständlger Lehrgang
der veretntaehtsn Deutschen

Stenographie
nach dem System der

Steno - Tachygrapble .
Bearbeitet von

Johannes Datums ,

Parlamentsstenograph .
Zum Pr v M 0 , 10 zu nab bei :

. Schmitz & Olbertz , Elber -

j felderstrasse 5 , Sohaub ’sche
Buchhandlung , AUestrasse23 ,

>L . Kinet , Eckstrasse 1 . g

Rauche « Sie meine

If

£a planta

10 Stück für 60 M .
( früher 75 Pfg . )

„ La Planta ist eine hochfeine ,
niloe QnatilätS - Ciaarre u . kostet :

100 Stück Mk . 6 , -

200 „ . 11 , -
lOOO . „ 33 , -

Wiederverkänfer « Rabatt !

„ La Planta " kaufen Sie echt
rur ia een Geschäften von

Carl Funder ,
KöuigSstr . 16 , BiSmarckftr 2
Ecke Kö . igkplah ) , Oststraste 77 ,

Oststraße 60 ( Ecke Klosterstr . ) ,

jermr der Herrn Franz Bogrt
verendorferste . u .Frl . H . Schnbde ,
Arafenberger ^Chauffee 34 ; , Kolo

nialwaarmgeschätt . 8526

kür Banhandwerks -
meister u . dergl

Ausmessungen u Berechnungen
Bauarbeiten jeder Art , als

von
Ltuck - , Pliesterer - , Anstreicher - ,
Schreiner - re . Arbeiten , werden

sofort korrekt unt . billigster Be

rechuung ausgeführt . Ia . Referenz
163 Schirmerstr . 43 , Part

Petersburger

Kaut Schmidt ,
Spezial - Gummigeschäit ,
tzltngerstr . 26 . Ttt . 2157 .

klorü - tlurtöil .
vüsasläork .

Sonntag den 22 Oktober er . ,

nachmittags 3 1/ , Uhr :

HUitär - Konzert
Abonnenteü ttei . 7284

Zehnbarten 3 Mk an der Kasse

Bei vorkammenden Reparaturen an
Dampfmaschinen , Gasmotorell

und Werkzeugmaschinen
Halte mich bestens empfohlen . m

Spezialität in Schnitten
und Stanzen , Ausarbeitung von
Spezial - Maschinen auf Massen¬
fabrikation . Prima Referenzen .
H . Ctaessens , Corneliusstr . 65 .

Lomplsttv Hsttsu ,
Matratzenteile . Bettfeder « re .

offrriert ia 1a . AuSsühiung
u reellen Kaflapreisen gegen
i Monate Ziel » der auf größere

Rrt ' N 13 »

J . Tliallieimer ,
Worriugerstraße 118 , 1 . Etg .

K Uhren .
Silv . Herren - Uhr nur 8 , 90
Prima Nickel - Wecker 2 , 90
Regulateure 15 , —

Sämtliche Uhren werden , gut
abgezogen , mit mehrjährige -' Ga¬
rantie geliefert .

Spezial -Uhrenhandluug
Rich . Gebauer ,

Mriedrichsstr . 33 . ist

mm

i Musikinstrumente
'S und Saiten aller Art
£ direct vom Fabrikationsort liefert
1 gut nnd billig
£ Gustav Kreinberg »

Export - and Versandhaus,
iarkaeiikirchu ia Sschssn . 52



Stadt Tonhalle .
Im Kaisersaal .

Sonntag den 22 . Oktober :

Nachmittags
Konzert

des städtischen Orchesters unter

Leitung d . städt . Kapellmeisters

Heim Otto Reibold .

Programm .

1 . Persischer Marsch von Ed
Strauss .

2 . Ouvertüre z . Op . . Fra Dia
volo“ von D E . Auber

3 Marionetten Trauermarsch v
Oh . Gounod .

4 . . Träume auf dem Ocean“
Walzer von Jos . Gungl

5 . Nachruf an Chopin , Fantasie
von A . Schreiner .

Pause .

6 . Ouvertüre z , Op . „ Johann
Paiis“ von A F . Boieldieu

7 . Bei den Elfen und Wichtel

männchen , Charakterstück
Osk . Köhler .

8 . Potpourri aus d . Op , „ Der
Mikado“ von A . Sullivan .

Anfang 3 1/ « Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 , 60 .

Zehnkarten A 4 M . uni Jahre
Abonnement an der Kasse

Zoolog . Garten .
Sonntag den 22 Oktober er ,

nachmittags 3 1/ » Uhr :KOIZERT
ausgeführt von der Kapelle de >

Zoolog . Gartens , unter Leitung

des Capellmeisters Hm . W . Nehl

Programm :

I . Teil .

1 . Berlin - Orient , Kaisermarsch
von A Voigt .

2 . Hochzeits - Ouverture v . W
von Trota .

8 . Arie a . d Op . „ Das Glöck
chen des Eremiten“ von A
Maillard .

4 See - Sav , englischer Walzer
von G Crowe .

6 . Grosse Fantasie a . der Op

„ Rigoletto“ von G . Verdi .
II . Teil .

6 . Ouvertüre z . Op . „ Zampa“
von F Herold .

7 . a ) Paraphrase über Spinn
spinn , Mägdelein v . W . Nehl
b ) „ Am Mühlbach“ , Idyll v
R . Eilen berg

8 . „ Aus dem Volke“ , Potpourri
von A Schreiner .

9 . Finale a . d . Op . „ Die Bela¬

gerung von Corinth“ v . G
Rossini .

10 . „ I - Tipterl“ , Polka von J ,
Strauss .

Eintrittspreis & Person 50 Pfg .
Kinder 25 Pfg .

Himm ,

91 Bismarckstratze 91
Neu ! Diese Woche : Neu !

KSrntlsru .
1 . Cyrlus .

Klagenfurt , WörtHerTee ,
Villach rc .

Hochromantische R : ise !
Hochachtungsvoll

150 ( « ebrüder Kits

Jteue Conserven !
Erbsen , Spargel ,

Schneide - und Salat -
Bohnen .

Me IjülsßnJrüchtß ,
vorzüglich kochend .Bohnen , Gold - ,

geschälte und Riesen -
Erbsen , Linsen . Grosse

Kaiser - Linsen .

Me gedörrte Obst -
Sorten .

Aprikosen , Decikatess -
Birnen , Brunellen ,

Pflaumen .

Me preisselbeeren .
hochfeine , belesene Ware ,

mit 50 % bester Raffinade

eingekocht .

Eimer von 30 Pfd . M . 11 , 50 ,

Büchsen „ 10 „ M . 4 ,— .

Alles in vorzüglicher Qual .

Preislisten sende auf

Wunsch gratis . 164

Martin Bayertz jr. ,
OSStT . 153 . Fernsprecher 1050 .

C - tWiMheiiistr . i
empfiehlt 122

MittagSefse » zu 50 Pfg ., Abend
esse « 35 Pfg .. in uno außer dem

Hause . 10 Karlen Mk . 4 . 50 .

Hans Friedrich ,
In Düsseldorf , Immermanostr. Nr- 8*
UßlevO»» Siath an * Prvi- rrre koste»!»*. .

Must «- «UD
Martnrschu »»Ser Älud «
besorgt seit

im getvlffeu»
‘oft und biltttz

8

oooooooooooooooooooo

§ Leopold Simon , \

O 22 Schadowstrasse 22 . O

O Damen - Confection . §

§ 1000 - 0

o

o

o

o

o

o

habe ich am Lager und biete hierdurch in allen Preislagen und Fa ^ ons eine Auswahl ,

wie solche eben nur

O ein grosses Special - Geschäft

aufzuweisen vermag . Besonders hebe meine Collection

8 Zackjircli - jaquetts

für junge Damen , im Alter von 14 bis 17 Jahren , hervor . Ich bringe darin außergewöhn¬

lich chice , kleidsame Rayons ;

o

o

in vornehm kleidenden Formen habe selbst fllr die stärksten Damen in grösster Auswahl

vorrätig . ist

O BHF* Preise bekannt billig .
o

oooooooooooooooooooo

frauen - Jaquetts

Kursus
für Holz - und Marmormaler

in den Monaten

November , Dezember , Januar und Februar ,
nachmittags von 1 bis 4 Uhr .

Die Anmeldungen finden statt : Sonntag , 29 . Okt . ,

vormittags 10 Uhr ,

in der Kunstgewerbeschule , Zimmer Nr . 1 .

154 Der Dirigent : Prof . H . Stiller .

» ewerkverein der deutschen Tischler
Ortsverein Düsseldorf .

Sonntag den 22 . Oktober er , abends 6 Uhr ,
im Saale des Herrn Grove , Kölnerstr . 173 :

DL Stiftungs - Fest ,

bestehend in

Konzert , Gesang - Vorträgen und
gesclil . Tanzkränzclien .

Verbandsgenossen willkommen — Quittungsbuch legitimiert .

Morgens 10V » Uhr :

Versammlung
bei Grabensee , Ost - und Steinstr . - Ecke . lg

Men Kornbranntwein
in vorzüglicher Qualität , bester Ersatz für Eozuae . ä Literflasch

Mk 1 10 , 1 60 und 2 — ,
owie alle Sorten Liqueure in prima Qualität

empfehlen

Gebe . Schnellenbach ,
Dampf - Kornbranntwein - Brennerei und Liqueur - Fabrik ,10 « ergerallee 10 .

Walhalla - Theater i

Poststrasse 10 — 12 . Telephon 934 .
[Heute Sonntag den 28 . Oktober :

Grosse Spezialitäten - Herstellung.
Die zweite Oktober - Hälfte bringt ausser dem hier so sehr

beliebten Charakter - Komiker
Pani ! Paul !
Paul ! OtäctlXULQV Paul !
Pani ! i . Pani !

Nene » Hepertoir ! Nene » Bepertoir !

nur Knust - Kapazitäten allerersten Ranges .
U . a . :

Geschwister Gladenbeck ,
sensationelle Kraft - Exerzitien an den Silberketten , und

Hand - Akrobaten

Else Eeveine ,
phänomenale Kunst - uud Bravour - Turnerin am Trapez .Selina Amles , Lena Wella ,

Tanz - Sängerin Soubrette .Trio Goltz
( 2 Damen , 1 Herr ) , Lebende Säulen auf rollender Kugel .

Prolongiert ! Paul Petras , Comik - Jnggler .
Anfang 6 7 * Uhr . 168

Vormittags 117 * — 1 Uhr : Matinee .

Neu eröffnet ! Neu eröffnet !
Höfel - Restaurant

„ Bergisch - Märkischer Hof“ ,
am Hanplbahnhof , Worrlsger - und Tolkanstrassfn - Eeke .

»» Telephon 2338 — — . . .

Ausschank von Müneh . I / öwenbräu , hellem Export -
und Düsseldorfer Lagerbier .

Garantiert reine Weine aus nur ersten Häusern
Vorzüglich gute Küche .

Diners und Soupers von 1 Mk und 1 , 50 Mk , im Abonnement

Mk . 0 ,60 und Mk . 1 ,25 . — Reichhaltige Abendplatten .

8804 Besitzer : A . Weyergans .

Direktion : Eugen Sraesemsun Erven .

34 . Vorstellung . Samkiag den 21 . Oktober 1899 . Serie 0

Fuhrmann Srnschel .
Schauspiel in 6 Aufzügen Ger hart Hauptmau « .

R gie : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . — Gabe nach 9 ' / . Uhr .

Sonntag den 22 . Oktober ( Nachmittags - Vorstellung ) ,
naam Extra - Vorstellung zu ermäßigten Preisen ,

Ultimo .
Lustspiel in 6 Auszügen von G . v . Moser . — R :gie : Hugo Walter .

Anfang 2V » Uhr . — Ermäßigte Preise . — Sude 4 Uhr .

Abeud - Borstellnug . - WU
35 . Vorstellung . Sonntag den 22 . Oktober 1899 . Serie v .

Undine .
Romantische Zauberoper in 4 Aufzügen . Musik von Albert Lortzing

Regie : OSkar Fiedler . Dirigent : Franz Boetze .
Hallet arrangiert von C <milla Mario .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Pretse . — Sadr 8 ' / . Uhr .

Montag : Hofguust .
DienStag : Der Troubadour .

Mittwoch : Cavalleria rnstieana . — Alestaudro Stradella .
Donnerstag zum 9 Male : Die Mütter .
Freitag zum 1 . Make : Matteo Faleone .

Mittwoch , den 25 . Oktober 1899 , abends 77 - Uhr ,
im Kaisersaal der städtischen Tonhalle :

Einmaliges Konzert
des

Mailänder Orchesters , ca , 90 Künstler,
vom Scala - Theater ,

unter Direktion von

Pietro Mascagni .
Billets : Nummerierter Saal ä 4 und 3 Mk , nummerierte

Gailerie ä 3 Mk . , unnummerierte Gallerie ä 2 Mk . bei Bayr -hoffer Nach ! . F . Jäger , Bazars trasse 5 . gg

„ Gesang - Verein“ Düsseldorf,
unter Leitung des König ! . Musikdirektors Herrn C . Stsinhanar .

Konzerljahr 1899 / 1900 .
Tage der ifinl Konzerte : Dienstag den 7 . November , Dienstag

den 5 . Dezember 1899 , Dienstag den 23 Januar , Dienstag den
13 . März , Palmsonntag den 8 . April 1900 .Zur Aufführung gelangen neben Instrumental - und kleineren

Chorwerken : „ Die Schöpfung " von Jos . Haydn , „ Die Jan ] f ran von
Orleans " von C Ad . Lorenz , „ Ellas " von F . Mendelsaobn - Bartholdy .

Folgende Künstler sind bis jetzt zur Mitwirkung gewonnen :

Frl Meta Geyer ( Berlin ) , Fiau Theasa Gradl , König ! . Hof¬
opernsängerin ( Berlin ; , Frl Agnes Hermann ( Berlin ' , Frl . Emma
Biller , Kgl . Württemberg Kammersängerin ( Stuttgart , Frau
Idnna Walther - Cholnanns ( Weimar ) , Frau CäcUle Rüsche ( Köln ) ,

Frl . Toni Tholins , Pianotorte ( Köln ) ; die Herren : Kammersänger
Max Büttner ( Coburg ) , Friedrich CarI6a ( Bremen ) , Hofopernsäuger
Wllh . Cronbarger ( Braunschweig ), Nicola Doerter ( Mainz ) , Hof¬
opernsänger Wllh . Fentan ( Mannheim ) Otto Hlntzelmann ( Berlin ) ,
Hofopernsäuger Hans Keller ( Karlsruhe ), Andreas Moers (Leipzig ) ,
Ludwig Plechler ( Düsseldorf ) , Hans Schütz ( Leipzig ) , P . Bests ,
Orgel ( Düsseldorf ) .

Abosnementspreis für die fünf Konzerte wie bisher :

für nummerierten Sperrsitz M . 9 , Einzelbarten M 4 , — ,
„ „ Gallerie „ 7 , - , „ „ 3 , - ,
„ mchtnummerierten Saal „ 5 , - , „ „ 2 , 50 .
Nummerierte Abonnements sind in der Musikalienhandlung ,

Tbelen - Jansen , Blumenstr . 10 , wo auch der Saalplan aufliegt
nichtnummerierte Abonnements ebenda und in der Hof -

Musikalienhandlung F . Jaeger ( W . Bayrhofier Nachf .) , Bazar¬
strasse 5 , zu haben

Den bisherigen Abonnenten werden ihre Plätze bis Montag ,
30 . Oktober , abends , reserviert , den bereits vorgemerkten
neuen Abonnenten werden die Karten alsbald zugenen .

Düsseldorf , im Oktober 1699 .
Der Vorstand :

Dr . Cretschmar , Staaisanwaltschafts - Rat , Vorsitzender ,
Dr . med . F . Feldmann , Chr . Hoefel , Brauereidirektor ,
M . LeUfmaun , Bankier , Hans Lücke , Buchhändler ,
0 Merkelbach , Verwaltungs - Sekretär , H . Spies ,
Gymnasial - Vorschullehrer , Dr . med . E von den Steinen ,
W Thelen - Jansen , Musikalienhändler , C . Steinhaner ,
Königlicher Musikdirektor . 124

fBrlliDmpso ^ Ngeifenpylve ^

- i

spart Zeit und Geld !
UnQbertrefflicIres Wasch « u . Bleichmittel

- Allels « hl ■

I « n Haans Dr .ThompSOn « , Schutzmarke Schwan . !
. Vorsicht taiNaf .ha1mnonyenl
| Zu bahn h aüaa ksa » CstaataK Drug *« . s ^ , Un »amNm,z « n. '

Alleinig « Fshtfltsoj ERNST ' SE6UN In OOuddorf .

-- w - :—

Atelier
für

Photographie £
Inh . : JOSef lltz US ,

Düsseldorf ,
12 Elberfelderatr . 12 ,

am CorneUuplatz ,

empfiehlt sich für alle
Photograph Arbeiten unter #
Garantie schneller u bester v

Ausführung 8081
Billigste Preise . !

Graues Mädchen -
Jaquet gesunden .

Wie ,anbstr . 32 . t . « lg .

jffr Weltherflhmt rUf

Polarfedern .
(« ese, IIch geschützt .» ^

" Nur 2 Mail » et PstiudM
Großartige , »leltausertfach be-
wührte SpezialitStl Kleine , bau -
" . . . - Feder ! lieber , rl « t an

r güllkrast alle arteten
« etlfebern ju gleichen

nenweiche
bauernder
Sorten
Kreisen i
ovrirn mjcuicucwi aw B4v‘v*>ir
Preisen I . Geeignet für alle
tWCdet * Für bürgerliche « »«-
tattunge » , ebeulo sur HSlel - und

«luftaltg - lklnrlchtungen besonder «
em »fehlen «« ert I Carantirt neu
« Le « elnigung ! « ES . - .

sr » L « h « e r°reÜqWgst an !

^ unsere « osten ! MMstscher L
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